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Der Weltkrieg.
Märest genommen?

Amtlich. Berlin,  6. Dezember.
Seine Majestät der Kaiser hat an Ihre Majestät die Kaiserin 

folgendes Telegramm gerichtet:
An Ihre Majestät die Kaiserin und Königin, Berlin.

Bukarest ist genommen. Welch' herrlicher, durch Gottes 
Gnade erreichter Erfolg aus der Bahn zu vollem Siege!
In  raschen Schlägen haben unsere unvergleichlichen Truppen 
Seite an Seite mit unseren tapferen Verbündeten den Feind 
geschlagen, wo er sich stellte; bewährte Führung wies ihnen 
den Weg. Gott helfe weiter! W i l h e l m .

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 7. Dezember (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  7. Dezember.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz: .
Auf dem Wesiufer der M aas brachen nach Feuervorberertung 

Abteilungen des westfälischen Infanterie-Regiments Nr. 15 an der aus 
den Sommerkampfen bekannten Hohe 304, südöstlich von Malancourt 
in die französischen Gräben ein und nahmen die Kuppe der Höhe in 
Besitz. 5 AMiere, 188 Mann wurden gefangen zurückgeführt. —
Von einem Vorstoß in die feindliche Linie am „Toten Mann" 
brachten Sturmtrupps 11 Gefangene ein. - M K  ,,

Oestltcher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Westlich von Luzk drangen an der Luga deutsche und öster­

reichisch-ungarische Abteilungen in eine russische Feldwachstellung; 
die Besatzung von 40 Mann wurde gefangen. Nachts wurde die 
Stellung gegen fünf Angriffe gehalten. —  Auch westlich von Za- 
locze und Tarnopol konnten unsere Patrouillen 9V bezw. 20 Ge­
fangene aus genommenen Teilen der russischen Linien bei der Rück­
kehr abgeben.

Gestern Abend kam die überraschende Kunde, 
Bukarest eingenommen sei. überraschend, weil 
sich von der Hauptstadt des Landes, die in- 

^lge ihrer Bauart und einer Einwohnerzahl von 
"W 000 eine Fläche von über einer Quadratmrile 
deckt und durch einen starken Gürtel von 18 Forts 
geschützt ist, eines längeren Widerstandes, in Er­
wartung russischer Hilfe, versehen* mußte. Daß der 
entscheidende Sieg Falkenhayns am mittleren Ar­
ges, an denn auch Mackensen — der am 6. Dezem­
ber seinen 67. Geburtstag feierte — in glücklichen 
Operationen am untern Arges mitgewirkt, den 
Fall Bukarests nach sich ziehen würde, war zu er­
warten, doch hatte man wenigstens mit einem 
Mehrtägigen Widerstand der Festung gerechnet. 
Nun ist die Ergebung kampflos erfolgt, die Krö­
nung des kühn und schneidig durchgeführten Feld- 
SUges, die aller Welt sichtbar gemacht, daß nun 
«Ach den dritten kleinen Staat, der sich dem Vier- 
nerb and verschrieben, das gleich e Schicksal getroffen, 
Wie vordem Belgien und Serbien-Montenegro. Die 
Sälste des Reichs, mit der Hauptstadt und den wich­
tigsten Provinzialstädten Petesti, Ploesti und Kon- 
Antza, sind in unserem Besitz, ein Erfolg, der bei 
dem Reichtum des Landes auch wirtschaftlich von 
großer Bedeutung ist. Die militärische Bedeutung 
liegt darin, daß die rumänische Wehrmacht durch 
die verschiedenen gegen sie geführten Schläge hin­
r e ic h t  zrfHwLcht knd eirtzmrrmgi -G-MN Zchr.Mr 
kampflosen Räumung der Hauptstadt und Haupt- 
kestuug gezwungen zu sehen, und daß die Russen 
nicht in der Lage gewesen sind, Hilfe zu leisten.

Ein wunderbarer Glücksstern schwebt Wer dem 
6. Dezember, dem Geburtstage des Oberbefehls­
habers der verbündeten Truppen in Rumänien. 
Dreimal schon hat ihn Mackensen im Felde zuge­
bracht und jedesmal hat er uns Großes zu diesem 
Tage geschenkt. Am 6. Dezember 1914 war es, daß 
er nach dem Siegeszuge durch P olen  telegraphieren 
konnte: „Lodz liegt auf meinem Geburtstagstisch. 
Ein Jahr später war Mackensens Hauptquartier im 
eroberten Serbien. Da hatten ihm die Seinen und 
die Truppen unserer Verbündeten Monastir auf 
ben Geburtstagstisch gelogt. Und nun in Ruma- 
*ien der Höhepunkt, die Krönung des Werkes, das 
kaum noch einer Steigerung fähig ist: Bukarest.

D ie amtlichen Meldungen.

Der deutsche Abendbericht vom Mittwoch lautet: 
B e r l i n ,  6. Dezember abends. 

Bukarest und Ploesti sind genommen.

Aus W i e n  wird amtlich vom 6. Dezember ge­
meldet:

Bukarest und Ploesti sind genommen.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes, 

v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

kaiserliche Anordnung zur Einnahme von Bukarest.
Amtlich wird ferner aus Berlin gemeldet: 
Bukarest ist genommen. Se. Majestät der 

Kaiser haben allerhöchst aus diesem Anlaß in 
Preußen und Elsaß-Lothringen am 6. DHern- 
ber I9iß  Salutschießen, Flaggen und Kirchengeläut
angeordnet.

über die Festung Bukarest
^fahren wir folgendes: Der Ausbau erfolgte in 

en fahren 1893 bis 1895 nach den Plänen des 
Generals Vrialmont. Die Festung hat 

Forts und 18 Panzerbatterien mit einem zwölf 
- Uometer weiten Gürtel, besten Umfang etwa 71 
^umneter beträgt. Die Forts sind mit trockenen 

räben umgeben und -mit zwei 21 Zentimeter 
Haubitzen, drei bis vier 15 Zentimeter-Kanonen in 
^"A E ürm en , sowie mit 5,7 Zentimeter-Kanonen 

T Bestreichung der Gräben versehen. Die Werke 
rgen die Gestalt eines flachen Dreiecks. Als Ar- 

' h..^^"raLerial zeigen sie zwei 21 Zentimeter-Hau- 
Hen und eine 15 Zentimeter-Kanone, zumteil auch 

La -3 enti meter-Schnellfeu erk ano neu in versenk- 
ren Türmen. Für die Festung waren außerdem 
^gesehen eine Menge anderer Geschütze, die nach

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
I n  den Waldkarpathen und Grenzbergen der Moldau zeitweilig 

anschwellendes Artillerieseuer und Dorfeldgeplankel, aus denen sich 
nördlich von Dorna Watra und im Trotosul-Tal russische Angriffe
entwickelten, die abgewiesen worden sind.

. - /  , -  ̂ . ' . . . .  . ' , ' ' 2 ° -

Balkan-Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 

Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mühe und Kampfe, in 
denen unter Generalfeldmarschall von Mackensen die Truppen der 
zielbewußt geführten 9. und Donau-Armee den rumänischen Gegner 
und die herangeführten russischen Verstärkungen in schnellen Schlägen 
zu Boden geworfen haben. Führer und Truppen erhielten den 
Siegerlohn. — Bukarest, die Hauptstadt des zurzeit letzten Opfers 
der Entente-Politik» Ploesti, Campina und S ina is sind in unserem 
Besitz. Der geschlagene Feind auf der ganzen Front ist ostwärts 
im Rückzüge. — Kampfesmut und zäher Siegeswille ließ die vor 
wärtsstürmende Truppe die immer von neuem geforderten An 
strengungen überwinden. — Neben den deutschen Hauptkraften 
haben die tapferen österreichisch-ungarischen, bulgarischen und osma

Bedarf aufgestellt werden können und die vielleicht 
zumteil Lei der Mobilmachung zur Bildung der j 
schweren Artillerie des Feldheeres herausgezogen/ 
worden sind.

Die Kommandierung von 60 000 Zivilisten zu 
Schwerarbeitern für Bukarest deuten an, daß der 
Feind nicht die Absicht hatte, die Festung ohne- 
Kampf auszuhändigen. Er wird dann infolge der. 
letzten Niederlagen seine Pläne in dieser Hinsicht? 
geändert haben.

Die Siegesnachricht in Berlin.
Die Einnahme von Bukarest wurde in Berlin 

erst gegen 7,30 Uhr durch Extrablätter bekannt. 
Sie fanden einen reißenden Absatz und ein großer 
Jubel brach auf den Straßen aus. Trotz der abend», 
lichen Stunde erschienen überall die Fahnen am 
den Häusern. Morgen wird die offizielle Ve/ 
flaggung der S tadt stattfinden. ,

i»  Berliner Preßstimmen.
Sämtliche Berliner Blätter geben ihrer Freude 

über den Fall von Bukarest Ausdruck. —- Die 
„Krenzztg." sagt, durch die Einnahme von Bukarest 
ist ein neuer Abschnitt des rumänischen Feldzuges, 
ein neuer Schritt zur Niederlegung dieses Gegners 
der Vollendung entgegengefiihrt. — Der „Lokal» 
anz." schreibt, nachdem er auf den Jubelsturm hin< 
gewiesen hat, den diese Freudenbotschaft in Berlin 
ausgelöst hat: Der militärische Erfolg wird dies­
mal von den politischen und moralischen auf das 
glänzendste erhöht. M it der Eroberung der 
Hauptstadt kann die völlige Niederwerfung Rumä-» 
niens als nahezu vollzogen gelten. — I n  der 
»Dost. ZLg." heißt es, für drei Monate Krieg hatte 
sich Runränien vorbereitet. I n  diesem sollte alles 
erledigt sein. Die Entscheidung ist anders gefallen. 
— Im  „Berl. Tagebl." sagt Major Moraht, mit 
Hunderten von Millionen hat Rumänien Bukarest 
befestigt. Jetzt hat es die Hauptstadt nach 
72 Kriegstagen rühmlos übergeben. Unsere Siege 
in der Walachei waren ein furchtbarer Schlag 
gegen den englischen Aushungerungsplan. Die 
Einnahme von Bukarest kommt mindestens einer 
gewonnenen Schlacht gleich. Für den Führer der 
siegreichen Truppen Mackensen ist Bukarest zum Ge­
burtstagsgeschenk geworden. — Im  „Vorwärts" 
heißt es, das nach der Meinung der Entente an­
geblich zusammenbrechende Deutschland kann noch 
immer Taten vollbringen, die den „Siegern von> 
Morgen" durchaus nicht gelingen wollen.

D ie Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 6. Dezember ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Die Donau-Armee hat westlich der Argesul- 

Mündung russische Angriffe abgeschlagen und süd» 
westlich von Bukarest die Ortschaften am rechten 
Flußufer gesäubert. Die siegreich vordringenden, 
österreichisch-ungarischen und deutschen Kräfte des. 
Generals von Falkenhayn nähern sich der von, 
Bukarest über Ploesti nach Eampina führenden 
Bahn. Österreichisch-ungarische Truppen haben in 
nördlicher Richtung vorstoßend den Feind bet 
Sinaia geworfen und besetzten den Ort. Die. 
Kampfgruppe des Obersten von Szivo erreichte, dte 
in der Westwalachei abgeschnittenen rumänischen 
Truppen vor sich hertreibend, den unteren Alt.? 
Hier kam es zu neuen Gefechten, bei denen wrrl 
26 Offiziere, 1669 Mann, 4 Geschütze, 3 Maschinen^ 
gswehrs einbrachten.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph,

Im  Vaszka-Tal und nordwestlich von Soos 
Mezoe wurden den Rumänen wichtige Stützpunkts 
entrissen, wobei sie 150 Mann, 2 Maschinengewehre 
und verschiedenes Kriegsgerät einbüßten. Nord» 
westlich von Sulta drückte uns ein starker russischer 
Angriff in die einen Kilometer westlich angelegt^



Werte Linie zurück. Im  Ludorva-GeSiet und nord­
westlich des Tartarenpaffes scheiterten alle russischen 
Angriffe. Am 3. d. MLs. bewarf ein k. u. k. Flug- 
zeug-Geschrvadsr das Barackenlager Ciungi mit 
Bomben. Es erzielte, ohne .selbst Schaden zu 
leiden, mehrere Treffer.

Zeeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Türkischer Heeresbericht.
Im  türkischen Heeresbericht vom 4. Dezember 

heißt es: Nördlich der Donau nahmen unsere Trup­
pen an der großen Schlacht am Argesul erfolg­
reichen Anteil. Sie erbeuteten 11 Geschütze mn 
Bespannung. Kein bemerkenswertes Ereignis auf 
den übrigen Fronten.

Aus dem türkischen Heeresbericht vom 5. De­
zember: Die Zahl der Gefangenen und die von 
unseren Truppen, die an der großen Schlacht am 
Argesul nördlich der Donau teilnahmen, gemachte 
Baute belauft sich auf 60 Offiziere, 3600 Mann 
uckd 3 vollkommen ausgerüstete Feldbatterien. Die
11 in unserem gestrigen Bericht gemeldeten Kano­
nen sind in dieser Zahl nicht einbegriffen.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

3. Dezember lautet:
Westfront: An verschiedenen Stellen der ganzen 

Front Artillerie- und Eewehrseuer. I n  den Wald- 
karpathen führte der Feind eine Reihe von An­
griffen auf die von uns besetzte. 4 Werst südlich 
Woronejka gelegene Höhe aus. Bis 1 Uhr mittags 
wurden alle feindlichen Angriffe abgewiesen, aber 
dann zerstörte der Feind durch schweres Artillerie- 
feuer unsere Gräben und zwang unsere Abteilun­
gen, sich auf die Hauptstellung zurückzuziehen.

Rumänische Front: An der Grenze der Moldau, 
im Trotu-ftal und weiter südlich bis zum Tale des 
Doftiany gehen die Kämpfe weiter. Wir haben 
wieder eine Reihe von Höhen besetzt» aber der 
Feind leistet hartnäckig Widerstand und versucht 
durch Gegenangriffe die Lage wiederherzustellen. 
I n  der Walachei gehen die Kämpfe auf den 
Straßen von Targoviste nach Ploesti und von Titu 
gegen Bukarest weiter. Ebenso im Westen und 
Siiden der Hauptstadt. Unter dem Drucke der be­
deutend überlegenen Kräfte des Feindes, der ohne 
Unterlaß die Rumänen angreift, ziehen sich diese 
nach Osten zurück. Die von den Rumänen unter­
nommenen Versuche, die Offensive auf den SLrnßen 
von Ploesti und Bukarest zum Stehen zu bringen, 
waren nicht von Erfolg gekrönt. I n  der Dobrudscha 
keine Änderung der Lage. Am Schwarzen Meere 
haben unsere Wasserflugzeuge einen Angriff auf 
das Dorf Karamurad, nördlich von Konstantza. aus­
geführt. Sie warfen Bomben ab und beschossen 
einen Drachenballon. Die Flugzeugs find unver­
sehrt zurückgekehrt.

Die rumänischen Verluste.
Der „Verl. Lok.-Anz." schreibt: Die Zahl der 

rumänischen Gefangenen ist seit Beginn des 
Krieges schnell gewachsen und beläuft sich heute auf 
etwa 166 666 Mann. Die feindliche Armee würde 
demnach gut ein Sechstel ihres ganzen Bestandes 
an Gefangenen eingebüßt haben: und wir glauben, 
daß wir die gesamten feindlichen Verluste, ein­
schließlich der blutigen Verluste und der Ver­
sprengten» mit den Gefangenen auf etwa 366 V6S 
Mann annehmen können. . . , ^

Norwegische PreM m m e i  ^  
über die Erfolge in Rumänien.

Im  Krrstianiaer „Margenbladet" schreibt der 
militärische Mitarbeiter Noerregaard: Die P lan ­
mäßigkeit, mit der die Mittelmächte ihren Erobe- 
runaszug in die Walachei hineingetragen und 
durchgeführt haben, ist vom strategischen Gesichts­
punkt so bewunderungswürdig, daß dieser Feldzug 
in den strategischen Lehrbüchern der Zukunft einen 
hervorragenden Platz einnehmen wird. Sie hat 
die Kolonnen der Mittelmächte im Laufe dreier 
Wochen konzentrisch von den Landesgrenzen aus 
bis fast an die Pforten der Hauptstadt geführt.

Rumänisch-russischer Krregsrat.
„Nowosti" meldet aus Iassy: Auf wichtige 

Nachrichten von der Südwestfront hin tra t im ru­
mänischen Hauptquartier ein russisch-rumänischer 
Kriegsrat zusammen, der sich mit der gegenwärtigen 
militärischen Lage beschäftigte. Soweit bekannt 
wird, verhandelte der Kriegsrat, der sich vor den 
fast täglichen Konferenzen im Hauptquartier haupt­
sächlich durch die verstärkte Zahl der Teilnehmer 
auszeichnete, außerordentlich wichtige militärische 
Fragen, so vor allem die dringend notwendig ge­
wordene vollständige Umgruppierung des rumä­
nischen Heeres, die aller Wahrscheinlichkeit nach zu 
einer Einfügung der rumänischen Verbände in den 
russischen Heerssverband führen wird. Allgemein 
herrscht die Ansicht vor, daß auch wichtige Verände­
rungen im Oberbefehl der in Rumänien kämpfenden 
russisch-rumänischen Truppen stattfinden werden, 
überall tritt das Gefühl zutage, daß nur eine sehr 
starke Persönlichkeit mit Hilfe einer völlig wieder­
hergestellten Armee das Gleichgewicht wieder 
schaffen könne. Seit 24 Stunden sind alle Verbin­
dungen mit der Residenz unterbrochen. Die letzte 
große Schlacht vor Bukarest ist ungeheuer blutig 
gewesen.

*  . *  '

Die Kampfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht vom 
8. Dezember nachmittags lautet: Die Nacht war 
auf der ganzen Front ruhig.

Flugdienst: Nunaeffer schoß gestern hinterein­
ander zwei deutsche Flugzeuge cöb, das erste, um
12 Uhr 13 Minuten, das zweite um 1 Uhr 5 Min. 
Ein Flugzeug zerschellte auf der Erde 300 Meter 
westlich von Nurlu, das andere fiel brennend in 
den Wald von Vallulart, östlich von Lechelle. Da­
mit erhöht sich die Zahl der Siege Nungessers 
auf zwanzig..

Französischer Bericht vom 8. Dezember abends: 
Errr kleiner deutscher Angriff, der heute früh gegen 
die Stellungen nördlich des Dorfes Vaur gerichtet 
wurde, scheiterte gänzlich unter Maschinengewehr- 
feuer. Wir haben Gefangene gemacht. Im  Laufe 
?es Tages mittelstarke ÄrtilleriLtätigkeit an ver­
schiedenen Stellen der Front.

Belgischer Bericht: ArtillerieZampf auf ver­
schiedenen Punkten der Front, LHonders ftr den

nrschen Truppen glänzendes geleistet. — Die 9. Armee meldet von 
gestern

106 Offiziere, 9100 Mann Gefangene.
Die Operationen und Kampfe gehen weiter.

Mazedonische Front:
Bei Trnova, östlich der Cerna, warfen das bewahrte Masuri- 

sche Infanterie-Regiment Nr. 146 und bulgarische Kompagnien die 
Serben aus der Stellung, in der sich diese vorgestern eingenistet 
hatten. 6 Offiziere und 50 Mann wurden gefangen genommen.— 
In  der Struma-Niederung fluteten in bulgarischem Abwehrfeuer 
englische Abteilungen zurück, die sich den Stellungen südwestlich 
und südöstlich von Serres zu nähern versuchten.

Der Erste General-Quartiermeister L udendorff.
Abschnitten von Ranrscapelle, Dixmuiden und 
SLeensLraete. Nördlich von Dixmuiden haben wir 
feindliche Posten unter unser Feuer genommen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 8. Dezember 

nachmittags lautet: Südlich von Loos versuchte 
der Feind mit starken Truppen einen Überfall, der 
vollständig mißlang.

Englischer Bericht vom 3. Dezember abends: 
Beträchtliches Artilleriefeuer in der Gegend von 
Loos und Ppern. Der Feind beschoß zeitweilig 
beide Ufer der Ancre. Starke, erfolgreiche Tätig­
keit der britischen Luftstreftkräfte. Gestern hatte 
ein Marinelustgeschwader viele Kämpfe zu bestehen, 
zerstörte zwei feindliche Maschinen und zwang 
sieben weitere zur Landung. Eine britische M a­
schine wird vL mißt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 6. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Nichts von Belang.

Beschießung von Monfalcone 
durch ein österreichisches Seeflugzeug-Geschwader.

Ferner wird aus Wien amtlich gemeldet:
I n  der Nacht vom 4. auf den 5. Dezember hat 

eines unserer Seeflugzeug-Geschwader die militä­
rischen Objekte von Monfalcone mit schweren 
Bomben erfolgreich belegt. Trotz heftigen Abwehr­
feuers sind alle Seeflugzeuge unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.
-

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

5. Dezember heißt es: I n  der Gegend östlich von 
Görz versuchten in der Nacht zum 4. feindliche Ab­
teilungen überraschend unsere Stellungen im 
Norden von Santa Caterina anzugreifen. Die un­
unterbrochene Wachsamkeit unserer Soldaten und 
das schnelle Eingreifen der Artillerie ließen diesen 
Versuch scheitern. Auf dem Karst gestern trotz 
schlechten Wetters anhaltende Artillerietätigkeit. 
Feindliche Flugzeuge warfen einige Bomben auf 
Ädria und Monfalcone. Keine Menschenverluste 
und kein Sachschaden.

* » *

vom  VaNan-Urlegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 6. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Nichts von Belang.

Französischer Balkanbericht.
Im  französischen Heeresbericht vom 3. Dezem­

ber heißt es von der Orient-Armee: Östlich von 
der Eerna nutzten die Serben ihren Erfolg vom 3. 
aus und gelängten bis zu den Eingängen von 
Stravina. Alle feindlichen Gegenangriffe wurden 
mit blutigen Verlusten für den Feind abgeschlagen. 
Im  Verlaufe des 3. und 4. erbeuteten die Serben 
3 Geschütze und 5 Haubitzen. Nördlich von Para- 
low rückten die Franzosen und Serben ebenfalls vor.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der türkische Heeresbericht vom 5. Dezember 
lautet: An der persischen und Kaukasusfront kein 
wichtiges Ereignis. Ein englischer Doppeldecker 
wurde durch unser Feuer an der syrischen Küste Lei 
Nemle abgeschossen; Führer und Beobachter wur­
den gefangen genommen. Wir verhinderten Lern- 
dungsversuche des Feindes Lei Akaba» sowie einen 
von ihm unternommenen Versuch, an der Küste des 
Golfes von Akaba die französische Fahne- zu hissen. 
Die Fahne wurde von uns erbeutet. Unser Vor­
marsch in der Richtung von Penbu auf Hedschas 
schreitet fort.

Russischer Bericht.
M amtlichen russischen Heeresbericht vom 
ezember heißt es von der Kaukasussront: Die

I '
5.  D „
Lage ist unverändert.

Die Kampfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostasrika.

Das Londoner Kriegsamt gibt folgende Einzel­
heiten über die seit dem 19. Oktober zwischen 
Aringa und Ngominji (32 Meilen südwestlich 
Iringa) und der Gegend von Lupembe und dem 
Ruhudjeflnß vorgenommenen Operationen bekannt: 
An dem genannten Tage kam eine starke deutsche 
Abteilung unter dem Befehl des Generalmajors- 
Wähle, die aus Tabora durch das Vorgehen der 
britischen und belgischen Abteilungen von Nord- 
westen und Südwesien her vertrieben worden war, 
südlich von Iringa  mit britischen Truppen in Füh­
lung. Gleichzeitig ergriffen die feindlichen Truppen 
im Mahenga-GMeL gegen britische Abteilungen 
am Ruhudjefluß die Offensive, wobei sie offenbar 
beabsichtigten, der deutschen Abteilung im Westen

zu helfen, die britische Linie zu durchbrechen und 
eine Vereinigung mit der deutschen Hauptmacht 
herbeizuführen. Es kam an mehreren Stellen zu 
ernsten Kämpfen. Die Versuche des Feindes, in 
der Nähe von Neu Iringa  durchzubreechn» wurden 
zurückgewiesen, und die britischen Abteilungen am 
Ruhudje erzielten am 30. Oktober einen bedeuten­
den Erfolg, indem sie den Feind über den Fluß 
trieben. Ein Teil der im Westen befindlichen deut­
schen Streitmacht rückte nach seinem Erfolg Lei 
Ngominji. von wo der kleine britische Posten nach 
langem Widerstand dem an Zähl überlegenen 
Gegner nach Creatyl ausgewichen war. in südwest­
licher Richtung vor und versuchte ebenso den Posten 
bei Malangali gefangen zu nehmen. Die Streit­
macht wurde am 12. November von einer Abteilung 
der britischen Ruhudje-Kolonne überwältigt und 
zerstreut. Inzwischen trennte sich der Hauptteil der 
westlichen deutschen Streitmacht in zwei Teile. Der 
eine rückte vor, um den britischen Posten von Lu­
pembe zu besetzen. Dieser, der von eingeborenen 
Truppen gehalten wurde, deren Stärke noch nicht 
die Hälfte der angreifenden Deutschen b trug, hielt 
sich sechs Tage lang, bis am 18. November die ihn 
umfassende Streitmacht zwischen konzentrisch vor­
gehende britische Abteilungen geriet und nach 
Norden gedrängt wurde, wobei sie ein Feldgeschütz 
imstich ließ. Der Rest der deutschen Hauptmacht 
wurde bei der Missionsstation Ilembule, 68 Meilen 
nordöstlich von Neu Langenburg, abgeschnitten und 
gezwungen» am 26. November zu kapitulieren. Die 
Zahl der sich ergebenden Streitkräste betrug 
7 Offiziere, 47 andere Europäer und 449 voll aus­
gebildete eingeborene Soldaten.

Ein kares Bild über die kriegerischen Ereignisse 
zwischen Iringa  und Neu Langenburg in den Mo­
naten Oktober und November vermag die vor­
stehende Meldung nicht zu geben. Der englische 
Bericht, der über den deutschen Erfolg bei Ngominji 
mit einigen nichtssagenden Worten hinweggeht, 
verschweigt zum mindesten, daß es trotz aller eng­
lischen Gegenmaßnahmen dem größten Teil der 
Abteilung Wähle gelungen ist. zur Hauptmacht 
unter Oberst von Lettow durchzubrechen und dre 
Verbindung mit ihr herzustellen. Auch beweist 
selbst die englische Darstellung über die deutsche 
Offensive am Ruhudje, daß die erstaunliche Wider­
standskraft der Schutztruppe noch immer nicht ge­
brochen ist.

Die Kampfe zrir See.
Versenkte Schiffe.

Der englische Dampfer „Palacme" ist versenkt 
worden. Der russische Dampfer „Pallas" (1202 To.) 
soll versenkt worden sein.

Nach einer Meldung des „Petit Parisien" aus 
Brest hat ein spanischer Dampfer die Besatzung des 
versenkten griechischen Dampfers „Dimitria" aus­
geschifft. Die Besatzung des norwegischen Dampfers 
„Gurty" wurde gerettet.

Die Unzufriedenheit mit der englischen Flotten- 
leitung.

„Daily M ail" schreibt im Leitartikel, die An­
kündigung Valfours, daß andere Veränderungen 
in der Kriegsflotte notwendigerweise folgen wür­
den, Lefteidige nicht. Die öffentliche Meinung sei 
einig darin» daß eine vollständige Neubildung der 
Admiralität notwendig sei, , und daß diese mit dem 
alten Herrn an ihrer Spitze anfangen müsse.

Weitere Veränderungen 
in der englischen Admiralität.

Admiral S ir Cecil Vurnes, der in der Schlacht 
bei Fütland das erste Geschwader kommandierte, 
wurde zum zweiten, Kapitän Lionel Halsey zum 
vierten Seelord ernannt.

provinzialnachrichten.
Danzig, 3. Dezember. (90 000 Eier beschafft) 

hat der Magistrat der Stadt Danzig, nachdem er 
schon vor einigen Wochen Eierkarten an die Be­
völkerung ausgegeben hatte. Als Eier im Sinne 
des Gesetzes gelten solche von Hühnern, Enten und 
Gänsen. Der Eieraufkauf und der Eierkleinhandel 
darf nur mit Genehmigung des Magistrats be­
trieben werden. Beim Eie'raufkauf wird den Er­
zeugern für je 5 Eier ein Ausweis gegeben, gegen 
den die Stadt Hühnerfutter verabfolgt. Der Preis 
der hier zum Verkauf gelangenden Eier stellt sich 
auf 34 bis 35 Pfg. das Stück. Die bei der Bestands­
aufnahme im September in den Haushaltungen 
eingelagerten Eier — rund 200 000 Stück — werden 
den betreffenden Haushaltungen dadurch ange­
rechnet. daß sie keine Eierkarten erhalten. Die 
Verabfolguna von Eierkarten geschieht nur auf 
besonderen Wunsch.

Danzig» 6. Dezember. (Mackensen-Geburtstags- 
feier.) Aus Anlaß des Geburtstages des Eeneral- 
feldmarschalls von Mackensen fand heute vormittags 
10 Uhr eine feierliche Nagelung an der Kriegssäule 
durch die hiesigen Schulen statt, der ein einstün- 
diges Konzert folgte. Die Stadt Danzig hat ihrem 
Ehrenbürger Generalfeldmarschall von Mackensen 
folgenden telegraphischen Glückwunsch zu seinem 
Geburtstage übermittelt: ..Generalfeldmarschall
von Mackensen. im Felde. Unserem hochverehrten 
Ehrenbürger senden wir namens der Stadt­
verwaltung und der gesamten Bürgerschaft die herz­
lichsten Glückwünsche zum neuen Lebensjahre 
Danzig jubelt über Euer Exzellenz herrliche Siege 
und wünscht Ihnen weiter stolze Erfolge. Möge 
Gott der Herr geben, daß Euer Exzellenz in nicht 
zu ferner Zeit nach glücklich beendetem Feldzuge

an der Spitze Ih rer Truppen, mir Ruhm bedeÄ» 
in unsere Stadt zurückkehren. Scholtz» OberLuraer 
meister. Dr. Vail, Bürgermeister." — Nack M  
vorliegenden Privatmitteilungen ist die sprichwon 
lich eiserne Gesundheit des Feldherrn nach wie vor 
unerschüttert, sodaß die Strapazen des Krieges rm 
erfreulicherweise nicht das geringste anhaben.

6 Posen, 6. Dezember. ( In  der bekannre^ 
P o s e n e r  G e t r e i d e s c h i e b e r  - 
l e g e n h e i t )  ist nunmehr auch G r a f  AN ei 
z y n s k i  a u f  S c h l o ß  I w n o  v e r h a f ^ t  V? 
heute nachmittags in das Posener MrlrtaA 
gefängnis am Crolmannplatz eingebracht worven- 
Die Verhaftung selbst erfolgte in Eraudenz, A? 
Graf Mielzynski seit kurzem als OberleutAM 
einem Rekrutendepot tätig war; die Mrlftar 
behörde hatte den Grafen der Staatsanw altM s 
zur Verhaftung freigegeben. Vor mehreren Ta-ge  ̂
hatte auf Schloß Zwno eine eingehende Mus 
suchung stattgefurrden, die sehr belastendes Mate­
rial für den Grafen ergab. Graf Mielzyuskr, .AN 
Mann von etwa 50 Jähren, war erst vor erMgA 
Zeit freiwillig in das Heer wieder eingetreten, 
und es verlautete in Posen gerüchtweise, er yaov 
diesen Schritt nur getan, um einer Verhafwng 
durch das bürgerliche Gericht zu entgehen. - -  
haftet ist auch der K a u f m a n n  F i l i s i e w r e Z  
P o s e n ,  welcher ebenfalls stark bei den Getrew^ 
schiebungen beteiligt war. Die Zahl der belasten 
Personen nimmt weiter zu und sind noch mehrere 
Verhaftungen in der Angelegenheit zu erwarten-

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. Dezember 1916.

— ( Au s  A n l a ß  d e r  E i n n a h m e  von
B u k a r e s t )  wurden heute früh die Glocken geiau 
tet und die Häuser beflaggt. Sämtliche Schulen 
hatten einen freien Tag. Nin 1 Uhr fand am Puz 
ein Salutschießen von 101 Schuß statt. . >

— ( Au f  de m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n e
sind aus unserem Osten: Rittmeister d. R. Gr a s  
K o n r a d  K a n i t z - M e l k o f f  (Regt. der Gnrd^ 
du-Corps): königl. Forstmeister Hauptmann d. 
und Batls.-Führer Egon Wa n n o w- Re b h o r p  
bei Liebenwalde (Inf. 353): Kandidat der -rHeoi-, 
Vizefeldwebsl d. R. Werner B r i n c k m a n n ,  
ältester Sohn des Superintendenten Paul Vrrna 
mann in Vromberg; F.-T.-Maat P aul P e t z n r a  
aus Vromberg. ^

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  erster Klane
erhielt: Leutnant und Batls.-Ads. August Mevr- 
H e i d e m a n n  (Inf. 175). Sohn der Witwe H- ^  
Danzig-Bischofsöerg. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: S e rg e E  
im Landst.-Inf.-Regt. 3 Fritz S i k i e r k o r o s k i  
und der Reservist im Inf.-Regt. 21 Alfred S i -  
k i e r k o w s k i ,  Söhne der verro. Frau Dachdecker 
meister S. in Vromberg; Gefreiter Paul P i e p e r  
(Inf. 128) und WeLrmann Johann P i e p e r  
(Inf. 21), Söhne des Arbeiters P . aus Neustadt. 
Landsturmmann Paul Z i l s k i  (Landw.-Jnf. 611 
aus Stolp» zurzeit verwundet. . .

Der Obergefreite Alfred S c h u l z ,  Sohn ^  
Witwe Schulz-Schießplatz Thorn, hat die k. und r. 
Tapferkeitsmedaille erhalten. , ,  /

-  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e N «
T h o r n . )  Der Herr Oberprastdent hat den köing^ 
OöeramLnrann Wsinschenck in Birkenem zum Anrts 
vorstehsr-Stellvcrtreter des Amtsbezirks Birkenau 
auf 6 Jahrs vom 21. Dezember 1916 bis 20. DezeM 
ber 1922 ernannt. — Der königl. Landrat hat die 
Wahl des 1. Lehrers Jordan in Rentschkau aw 
Schöffen der . Gemeinde Rentschkau bestätigt urw 
demselben glÄchzeitig die Führung der Gemeinde- 
rorstehergeschäfte bis auf weiteres übertragen- 
Ferner ist die Wahl des Besitzers Gustav NehreA 
berg zum Gemeindevorsteher der Gemeinde "leu 
Culmsee bestätigt. * ^

—- ( P r i v a t p a k e t e  nach d e m Fel de- -  
Unter Bezugnahme auf die Letzte Veröffentlichung 
über den WeihnachLs-PrivaLpaketverkehr nach dem 
Felde wird nochmals darauf hingewiesen, daß dA 
le tz te  A n n a h m e t a g  für Privatpakete na^ 
dem Felde, die über die Militär-Paketämter 
leitet werden. S o n n a b e n d ,  d e r  g. De z e i n  
b e r ,  ist. . . L . «

— ( De r  V o r s t a n d  d e s  we s t p r e us t i s c he »  
G u s t a v  A d o l f - H a u p t v e r e i n s )  hält E  
Vorsitz von Eeneralsuperintendent Reinhard an 
13. d. M ts. eine Sitzung in D a n z i g  ab, in ^  
über die Verteilung der jährlichen U n te rs tü tz t"  
für bedürftige Gemeinden in der Provinz

( Z u r  K a r t o f f e l v e r s o r g u n g )  K  
W. T. B. amtlich mit: Die Bekanntmachung 
Kartoffeln vom 1. Dezember 1916 steht in 8 * 
das; deZ Kommunalverband für die Schwerarbe» 
neben der allgemeinen Kopfmenge von 1 
Kartoffeln für die Zeit bis zum 31. Dezember u . 
von ZL Pfund Kartoffeln ab 1. Januar für ^ 
Schwerarbeiter Zulagemengen von 1 Pfund "es.» 
1l4 Pfund anfordern kann. Diese Bestimmung 
zumteil falsch aufgefaßt worden: sie gibt lodlg-> 
den Verteilungsmaßstab für die Zuweisung A , 
Gesamtmenge von Kartoffeln an die Koinmun 
verbände. Bei der Verschiedenheit der ortliA 
Verhältnisse mutz die Bestimmung, wie die 
bare Zulagemen-ge auf die einzelnen Gruppen ^  
zu Versorgenden zu verteilen ist. dem p flic h ^ E n  
Ermessen der Kommunalverbände über»«»

-  ( G e g e n  ü b e r m ä ß i g  h o h e  B r « "
f L r  W a l n ü s s e )  bieten Schutz die Derordnm-»
gegen übermäßige Preissteigerung vom 23- ->> -z 
191S und die Verordnung über den Aunder „g 
Lebens- und Futtermitteln und zur Bekninpn^. 
ves Kettenhandels vom 24. Ju n i 1916. 
bürden werden gegen zu ihrer Kenntnis 'om w . ^  
Fälle, in denen etwa bestehende Höchftprerse 
schritten sind oder Preise gefordert werden, dre u -  
Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse, r » ^  
sondere der Marktlage, einen übermäßigen w e w ^  
für den Verkäufer enthalten, unnachstchtlrch 
gehen. . .« s « '»

— ( W a s  es  i n  W a r s c h a u  zu
g i b t , )  kann man staunend täglich in den ?  „ An« 
des besetzten Gebietes lesen. Von den uieien ^  
preisungen geben wir nur die folgende M - 
Eroßverkauf von Lebcnsmittelprodukten zu 
billigsten Preisen: Eier L 22°/. P fg . B u - r  
Käse, Marmelade, Honig, Keks, ürst*,
Speck . W i e n e r  u n d  B e r l i n e r  WU ^  
chen,  S c h m a l z .  Heringe, Sardinen. Kwnp^, 
Konserven, Gemüse, Senf, Essig usw., Smfe, ^  
Streichhölzer, Schrchcreme, Dürsten, Taschen!
und Batterien, Schreibmaterialien und alle

Wir weisen darauf hin, daß dre VeriA ieruns^n,
Tteuerkarten von Automaten und
die auf Bahnhöfen oder anderen offentlick^nund Slbankwrrtsw

werden nmß.



."7 f Dr e  T h o r n e r  K r e i s s y n o d e )  hielt 
vormittags 11 Uhr im Spieaelsaal des 

ten ^  unter Vorsitz des Herrn Superintsnden- 
!äm ts^  u L k e i h r e  Jahressitzung ab, zu der fast 

Mrtglreder erschienen waren. Die Tagung 
e r s ^  eröffnet mit dem gemeinsamen Gesang des 

Verses von „Ein feste Burg ist unser Gott" 
I - " 2wem Eingangsgebet des Vorsitzers. Auf der 
di/^bordnung standen zunächst Wahlen, darunter 

Vorstandes. Es erfolgte Wiederwahl der 
Stadtrat Laengner, Stadtrat Rittweger, 

urger^Enter Hartwich-Culmsee und Pfarrer 
A^.^r-Ostrometzko. Sodann sprach Herr Pfarrer 
sin^-' ^  2 k - Grabowitz über das vom königl. Kon- 
V ^ u m  gestellte Thema: Welche Aukunfts-
^ M b en  ,tellt der Krieg der Landeskirche nach den 
^ rM ^ e n  Erfahrungen und Bedürfnissen des 
Ni^^.iUreises? Den Leitsätzen des Referenten 

*"e Synode zu. Den Bericht über die 
M u h e n  und sittlichen Zustände im Synodalkreise 
r ^ D e r r  Superintendent W a u b k e ,  worin er be- 

die erfreulichen wie auch betrübenden 
d/. «r e^en  dieses Krieges in unseren Gemeinden 
sn ^ 5 p o rn  sein sollen» treu auch weiter die Pflicht 

Hell der Kirche und des Vaterlandes. 
.Pfarrer H i l t m a n n - L u l k a u  erstattete 

rii!^"r bericht über den Stand der äusseren Mission 
^  dringend auf, sich der Notlage, in die
rr krieg die Mission versetzt, erbarmend anzu- 
ehmen. über den Stand des Evangelischen 

Fundes, der trotz der Kriegsstürme , in Treue sein 
K?mrer hochgehalten, berichtete Herr Oberlehrer 

Nachdem beschlossen worden, ein Drittel der 
M  Synode zur Verfügung stehenden Hauskollekte 
Ar. innere Mission des Jahres 1916 unter den Ge-

Amtlicher Gemeinden in der Synode erstattet. Ein 
Arzes Gebet des Herrn Pfarrer J a c o b i  schloss 
herauf die Sitzung, an die sich ein gemeinsames, 
einfaches Mittagessen im Artushof anschloß.
D "7" ( ü b e r  „den  b l e i b e n d e n  S e g e n  d e s  

r eg es") wird Herr Generalsuperintendent 
^ ^ i n h a r d - D a n z i g  am Freitag, nachmittags 

ilhr, in der Garnisonkirche einen Vortrug halten» 
HU dem der Eintritt für jedermann frei ist.

( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Gestern fand 
wieder ein Symphoniekonzert der Kapelle des 
Ersatzbataillons Nr. 5 im Artushofsaale zum besten 

Fünfer statt. Der Leiter, Herr Tinzmann, hatte 
Aerzu wieder ein gediegenes Programm sowohl 
Ar das Nachmittags- wie für das Abendkonzert 
M.ssestellt. Schon der erste Teil des letzteren hätte 
Ar den Abend genügt: das Vorspiel zur Oper „ J l 
Uuarany" von Gomez, die Jupiter-Symphonie von 
Mozart, die 2. ungarische Rhapsodie von LiszL und 
?le Vallettmusik aus „Sylvia" von Delibes hätten 

Länge und Tiefe allein schon ein gutes Vor- 
^rchnis für ein Konzert gegeben. Den Höhepunkt 
des gestrigen Abends bildete die 2. Rhapsodie, die 
ausgezeichnet wiedergegeben wurde, und Lei der. 
auch der Pianist Herr Sötje Gelegenheit fand. seine 
^unst zu zeigen. Die glänzende Leistung wurde 
uut lebhaftem, langandauerndem Beifall aufge­
nommen. Beide Konzerte waren das erstere von 
etwa 100. das Abendkonzert von 120 Personen be­
sucht. Während der Symphonie kam die Nachricht 
von der Einnahme Bukarests, die Veranlassung zu 
eurer patriotischen Kundgebung wurde.
. — ( D a s  S c h a u f r i s i e r e n )  von Frau Men- 
detzki, Spezialistin der Frisierkunst, das gestern am 
Nachmittag und abends im „Tivoli" stattfand, 
hatte guten Besuch auszuweisen. Gezeigt wurde 
M e r .Erläuterung der praktischen Handgriffe zum 
selbst frisieren an lebenden Modellen das Her- 
ueuen einfacher und eleganter Modefrisuren unter 
^erüLsichürung des Alters und der Gesichtsform.

jeder Frisur der moderne Auk-

L  einen glatten, hochlebenden Knoten vereinigt, 
^re neueste Haartracht, die uns die Mode desckom- 

Frühjahrs bringen wird. ist die ..yelm- 
!N,ur" die diesem Namen durchaus entspricht, aber 
Ade Asth^ik vermissen lässt und wenig „deittsch' 
Mmutet. Der zweite und dritte Teil der Vor- 
.uhrungen beschäftigte sich mit der Haar- und Ge- 
uchtspflege und gab viele wertvolle Aufschluße, die 
von der Zuhörerschaft umso dankbarer aufgenom­
men wurden, als sie, Schönheitswässerchen und 
^a .ben  verschmähend, gesunde und zweckmässige 
^Handlung aller krankhaften und durch Vernach- 
Asslgung verursachten Bildungen in der Kopf- und 
^esichtshaut empfahlen.  ̂ ^  .
^ . - - ( T h o r n e r  S L a d t L H e a t e r . )  Aus dem 
^-.heaterbüro: Heute wird zum erstenmal vre Neu­
einstudierung der Posse „Kyritz-Pyritz" gegeben. 
Sonnabend geht als Volksvorstellung zu ermäßigten 
Keifen zum 2. male „Narziss" in Szene, das Lei 
Arner Erstaufführung mit wärmstem Beifall auf- 
ö.enorninen wurde. Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
L ^ t  als erste Kindervorstellung zu ermähigten 
x^eisen das Weihnachtsmärchen ..Der gestiefelte 
Kater" mit Musik, Tanz und vollständig neuer 
Ausstattung statt. Abend 7 ^  Uhr folgt zum 

Male „Das Dreimäderlhaus".
-^7 . ( T h o r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
§?atigen Viehmarkt waren 96 Pferde, 23 Rinder, 
U  Läufer. 78 Ferkel abgetrieben. Gezahlt wurden 
M  Pferde — für Rinder 400 bis 500 Mk. das Stuck, 
Ĥ s ^öu^er 50 bis 100 Mk. das Stück, für Ferkel 15

2 -^odgorz, 8. Dezember. (Eme Sitzung bes 
?F?ckverband-:s und der Gemeindevertretung > fand 
un'. ^  in Anwesenheit von 5 Gemeindevertretern 
rin^s, von Bürgermeister K ü h n b a u m

/iathanse statt. I n  der Zweckverbandssitzung 
v o ^ te  zunächst Rechnungslegung der Zweck- 
»Vanbskaffe für 1915, die mit 52 547.79 Mark Ein- 

^59965 Mark Ausgabe und einem Bestand 
w°^048,14 Mark abschließt. Nach Richtiabefund 
sLr»n öem Kassenführer Entlastung erteilt. Be- 
U°Uen wurde, an 13 im Armenhauss unter- 
ueorachte Ortsarme wie alljährlich Heizmaterial. 

n° zwar 5 Zentner Kohlen und 5 Zentner Koks- 
i'-fern. Dorlregende Altersunterstützungs- 

fola§» samtlrch berücksichtigt. Hierauf
Beratungen der Gemeindevertretung. 

8 ° m i S c h  A e r ^  der

tz°'^Lvertretung, in welcher die E'vv. Meyer und

NA.F"trag des Co. Braun gemäss der Allerhöchsten 
Ä S  ^  auf ein Jah r hinaus-

SchmiedemeisLer Voss und KlempnermeUer Ull- 
mann Neuwahl erfolgte mit Fleischermeister Josef 
Szeczmanski. Bäckermeister August Wunsch und 
Kaufmann Franz Iahn . Die Abschlüsse der KLm- 
mereikasse wurden bekanntgegeben und lauten für 
den Monat Oktober auf 160103.92 Mark Einnahme. 
147 976,95 Mark Ausgabe und 12126.97 Mark 
Bestand: für den Monat November auf 207128,78 
Mark Einnahme. 161370,15 Mark Ausgabe und 
45 758.63 Mark Bestand, in welch letzterem 30 000 
Mark noch auszuzahlende Servisgelder enthalten 
sind. Auf eine Anfrage des Gv. Braun betreffend 
Setzung seines aus der vorigen Sitzung unerledig­
ten Antrages wegen Regelung der Gasbeleuchtung 
in der Bürgermeister-Dienstwohnung auf die 
Tagesordnung erklärte der Vorsitzer, dass sich die 
Angelegenheit Lei der Regierung verzögert habe, 
indes Lei einer demnächst anzuberaumenden äusser- 
ordentlichen Sitzung zur Sprache gelangen werde.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 5. Dezember. (Be­
such neutraler Pressevertreter in Polen.) Am 27. 
November abends trafen von der Ostfront her 
V e r t r e t e r  v o n  acht  n e u t r a l e n  Z e i t u n ­
g e n  in W a r s c h a u  ein. und zwar von den ameri­
kanischen Zeitungen „The Faterland" und der 
„Illinois Staatszeitung", der holländischen Zeitung 
..Het Vaderland", den Schweizer Zeitungen „Berne'r 
Bund" und „Züricher Post", den schwedischen „Hel- 
singborgs Dagblad" und „Aftonbladet" und der 
dänischen Zeitung „Nationaltidende". Am folgen­
den Tage empfing der E e n e r a l g o u v e r n e u r  
die Herren im Schloss Belvedere und richtete an sie 
folgende Worts: „Meine Herren, es freut mich, 
Sie hier begrüßen zu können. Sie sind gekommen, 
um sich die Gebiete anzusehen, die hier vom Kriege 
heimgesucht worden sind. Ich hoffe, dass Sie jetzt 
von dem Lande einen guten Eindruck gewinnen 
werden. Sie befinden sich in einem Lands, das 
wegen der Ereignisse der letzten Zeit naturgemäß 
erregt ist. Wir haben die Hoffnung, dass sich die 
Sachen hier in einem guten Sinne entwickeln wer­
den. Wir sind mit der Absicht an das Land heran­
getreten, einen s o l i d e n  s e l b s t ä n d i g e n  
S t a a t  aus ihm zu schaffen, uK  hoffen, damit für 
die kommenden Zeiten und die künftige Entwicke­
lung von Mittel-Europa ein gutes Wert getan zu 
haben, indem wir unseren Kräften, die ia fast von 
allen Seiten bedroht und angegriffen werden, ein 
neues, kraftvolles Glied hinzufügen. Es soll mich 
freuen, wenn die Herren hier den Eindruck gewin­
nen, daß Sie sich in einem Lande befinden, welches 
eine Zukunft hat. Ich wüßte nicht, was ich den 
Herren hier noch zu sagen hätte: die Eindrücke 
werden ja auf die Herren selbst wirken. Ich habe 
durchaus nicht die Absicht, Ih re  Berichterstattung 
irgendwie zu beeinflussen. Sie sollen sich ein Bild 
davon machen, wie die Dinge hier augenblicklich 
wirklich liegen. Es wird von grossem Werte sein, 
wenn eine unparteiische Schilderung der hiesigen 
Zustände in die Welt hinausgeht. Das wird etwas 
dazu beitragen, die Entstellungen und sogar Ver­
leumdungen, die über unser ganzes Vorgehen über­
all in den verschiedenen Ländern verbreitet werden, 
zu berichtigen und zunichte zu machen."

E>orst, während anstelle der übrigen hier 
^ssch«dendsn Mitglieder PostsÄretär Lüdtke.

Kreistag -es Landkreises Thor«.
. Seuie Nachmittag 2 Uhr fand im Kreisläufe 

eme Sitzung des Kreistages statt. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung richtet der Vorsitzer, Herr Land­
rat Dr. Kle mann die Aufforderung an die M it­
glieder, an der Durchführung der ne-uen Verord­
nungen tätig mitzuwirken. Den Amts- und Ge­
meindevorstehern, die nicht Mitglieder des Kreis­
tages sind, habe er bereits am Dienstag hierüber 
Vortrug gehalten. Leider trägt die ländliche Be­
völkerung dem Ernst noch zu wenig Rechnung, 
welche die wirtschaftliche und die Kriegslage kenn­
zeichnet. Deshalb ergeht an Sie die Bitte, in 
Ihrem Kreise mitzuwirken, dass die Verordnunaen 
auf dem Gebiet der Kartoffel- wie der Fett- und 
Milchversorgung freudig ausgeführt weiden von 
der Bevölkerung. Es ist ein übles Ding und für 
dre Behörden auch eine unangenehme Aufgabe 
solche Verordnungen durch den Gendaumen auf dem 
Zwangswege durchzuführen; besser und zweckmässi­
ger ist es. wenn die Bevölkerung sie freiwillig be­
folgt, weil sie die Notwendigkeit solcher Maßregeln 
erkannt hat. Das zeigt auch der große Erfolg, den 
mein Aufruf zur Sammlung von Fett für die Mu­
nitionsarbeiter im Industriegebiet gehabt hat 
Dies muss allen vor Augen geführt werden, dass 
rolche Leistungen notwendig sind. Der ländlichen 
Bevölkerung geht es ja auch erheblich besser als der 
städtischen, da auf dem Lande Rohstoffe vorhanden 
und, wo Butter fehlt, Speck Ersatz liefert/ Das 
muß die Bevölkerung einsehen, auch die Haus- 
rauen. die sich nur schwer zu Änderungen und Ve- 
chränkungen im Haushalt verstehen. Es muss 
chnen klar gemacht werden, dass im Stellungskampf 
nur derjenige siegen wird, der die meiste Munition 
hat* und damit den Gegnern überschütten kann. Wir 
sind den Gegnern an Menschenzahl unterlegen und 
können dies nur durch Munition ausgleichen, die 
deshalb in größeren Mengen erzeugt werden mutz. 
Jede Lieferung von Fett für die Munitionsarbeiter 
steigert die Leistungsfähigkeit der Arbeiter und da­
mit die Menge der Munition» was auch den Ver­
wandten in der Front zugute kommt, da es diese 
befähigt, die Angriffe der Feinde besser zurückzu­
schlagen und den Sieg zu erringen. Dies muss den 
Hausfrauen zum Bewusstsein gebracht werden, 
dann werden sie den Anordnungen leichter und 
gern folgegeben. Der Milch- und Butterverbrauch 
im eigenen Haushalt muss eingeschränkt werden 
und zwar über das hinaus, was den einzelnen 
Haushaltungen zukommt, besonders wenn diese 
früher mit weniger auskamen; eine Einschränkung 
ist möglich. Eine schematische Regelung war hier 
nicht zu umgehen. Ferner muss Vollmilch in mög­
lichst grossem Umfang in die Molkereien geliefert 
werden. Die Bchörden wollen damit nicht den 
Verdienst der Molkereien erhöhen, der Zweck ist 
vielmchr, eine Kontrolle zu ermöglichen über den 
Bestand und die meiste Butter zu erzielen, was er­
fahrungsgemäß nur in der Molkerei geschicht. Dre 
Privatbutterung mutz gänzlich aufhören. Es mutz 
auch Sorge getragen werden, datz den Kindern ge­
nügend Vollmilch zugeführt wird, damit der Nach­
wuchs gedeihen kann. Der Krersausschutz hat daher 
beschlossen, den 8 6, wonach fünf Viertel Liter 
Milch im eigenen Haushalt verbuttert werden 
können, aufzuheben. Nur dadurch ist zu verhin­
dern, dass noch schärfere Maßregeln durch die M i­
litärbehörden getroffen werden, wenn dre Zentri­
fugen geschlossen werden. Ich Litte, mich in der 
Durchführung dieser Anordnungen nach allen Kräf­
ten zu unterstützen. Noch über eine andere Maß­
regel ist ein Wort zu sagen. Die Kriegslage erfor­
dert neue Truppen und neue Pferdebeschaffsung. Da 
Lei freiem Ankauf zu hohe Preise gefordert wur­
den, so ist man zur Awangsaushebung zurückge­
kehrt. I n  Eulmsee hat dies zu dem unerwünschten 
Ergebnis geführt, dass die militärische Rachmust^

rungs-Ko-mmMon die Preise durchschnittlich um ein 
Drittel'herabsetzte; in einem Falle wurden für ein 
Pferd, das der Besitzer für 3000 Mark angekauft, 
750 bewilligt. Diese Entscheidung ist ohne Erfolg 
von uns angefochten, doch soll jetzt wieder ein frei­
händiger Verkauf stattfinden. Ich Litte Sie nun. 
dahin zu wirken, dass die Pferdemärkte nun auch 
von den Landwirten, die sie aus bekannten Grün­
den meiden, beschickt werden. Es ist ein Gebot der 
Klugheit, jedes entbehrliche Pferd auf den Markt 
zu bringen, um Awangsenteignungen, wie der oben 
erwähnten, vorzubeugen. Der Anregung des Kreis- 
tagsabg. v o n  W o g n  er, wenn doch später 
Zwangsenteignungen nötig wären, den Besitzern, 
die freihändig Pferde verkauft haben, dies anzurech­
nen, da sie sonst im Nachteil gegen die Säumigen 
wären, soll folgegeben werden, was durch schrift­
liche Anzeige jedes Verkaufs erleichtert wird. Hier­
auf wird in die Tagesordnung eingetreten.
1) Der V o r s i t z e r  begrüßt die neugewählten 
Mitglieder Herren Rittergutsbesitzer von Ezar- 
linski-Zakrzewko und Braumeister Otto Schmidt- 
Culmsee, deren Wahl als giltig anerkannt wird.
2) Rechnungslegung der Kreiskommunakkasse für 
1914. Laut Bericht, den ALg. Bürgermeister H a r t ­
wich - Eulmsee erstattet, ist die Schlusssumme des 
Etats die gleiche geblieben, obwohl der Krieg ̂ be­
ginn in das Rechnungsjahr fällt; nur an Druck- 
kosten sind Mehrausgaben entstanden, die durch 
Ersparnisse ausgeglichen wurden. Die Gesamtein­
nahme beträgt 2 988 471 Mark, die Ausgabe 
2 222161 Mark. Die Entlastung wird erteilt.
3) Der Landkreis hat sich bei den ersten 4 Kriegs­
anleihen mit 176 700 Mark beteiligt. Um sich an 
der 5. Anleihe in angemessenem Umfange zu betei­
ligen, hat der Krersausschutz beschlossen, ein Dar­
lehen von 500 000 Mark Lei der Reichsdarlehns- 
kasse aufzunehmen, das zu günstigerer Zeit in eine 
Anleihe umgewandelt werden soll. Von der Zeich­
nung der 676 709 Mark wird Kenntnis genommen 
und'der Beschluss des Ausschusses ohne Debatte ge­
nehmigt. 4) Der Antrag, die Hundesteuer von 2 
auf 5 Mark jährlich zu erhöhen (Zuruf: Zu wenig, 
10 Mark!) wird ohne Debatte angenommen. Wie 
der V o r s i t z e r  bemerkt, ist die Erhöhung so ge­
ring, weil auch die Machthunde nicht mehr ausaq- 
nommen werden sollen. Die geringe Summe 
könne jeder zahlen. 5) Der Antrag, die Umsatz­
steuer aus Villigkeitsaründeu aanz oder teilweise 
zu erlassen, besonders in den Fällen, in denen ein 
Hypotheken- oder Gmnd^chuldgläubrger das ihm 
verpfändete Grundstück oder Recht zur Vermeidung 
des sonst unabwendbaren Zwangsversteigerungs­
verfahrens — durch welche das Grundstück geschä­
digt werden würde — . freihändig erwirbt, wird 
ohne Debatte angenommen. - -  Es folgen Wahlen. 
Schluss 3,15 Uhr.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau KommerzienraL Dietrich,

Vreitestratze 35: Eüniher-Rudak 1 Paket für fünf 
Mann, Ungenannt 1 Paket für 1 Mann. Margarete 
Lina 1 Paket für 1 Mann, Lehrer Müller 5 Mark 
zu Weihnachtspaketen, desgleichen Professor Wol- 
gram 10 Mark, desgleichen Frau Olga Kuttner 
25 Mark. desgleichen Frau Sophie Kuttner 25 Mk., 
Firma Gustav Weese zum Hauptbahnhof für die 
am 21., 22., 23. und 24. Dezember durchreisenden 
Truppen 8000 Stück Kriegskuchen im W^rte von 
400 Mark, Frau Oberstabsarzt Keller 20 Mark für 
hiesige Lazarette.

Mannigfaltiges.
( F e s t g e n o m m e n e r  L e L e n s m l t -  

t e l w u c h e r e r . )  Am Sonnabend verkaufte ein  
Oberkellner H. aus Charlotienbura in einer 
Wirtschaft in der Friedrichstraste in  B e r l i n  an 
den Wirt 10 Pfund Butter für 70 Mark. Aus 
Anzeige eines Gastes wurde er festgenommen, 
als er aus der Wirtschaft kam. I n  einer großen 
Handtasche hatte er noch ungefähr einen halben 
Zentner Butter und mehrere Pfund Schinken« 
wurst. Butter und Wurst wurd n beschlagnahmt.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  B a y e r n . )  
Amtlich wird gemeldet: I n  der Station R öh r- 
m o o s  bei Dachau fuhr Montag früh ein ELter- 
zug infolge Überfahrens des Einfahrtssignals 
auf einen bereits in der Station stehenden ELter- 
zug. Ein Wagenwärter wurde getötet, zwei 
Bremser und ein Schaffner leicht verletzt.

( D i e  S c h u l d e n  d e r  86 d e u t s c h e n  
G r o ß s t ä d t e )  sind im Laufe des Krieges wei­
ter gestiegen. S ie  betrugen Ende März 1913 
schon rund 3,2 Milliarden Mark und Ende März 
1916, soweit Zahlen vorliegen, über 6 M illiar­
den Mark, wobei Hamburg außer Rechnung ge­
blieben ist.

Letzte Nachrichten.
Zur Besetzung Bukarests.

B e r l i n ,  7. Dezember. Amtlich. Seine Ma­
jestät der Kaiser hat anläßlich der Einnahme von 
Bukarest an Generalfeldmarschall von Mackensen 
folgendes Telegramm gerichtet: Die an Ew. Ex­
zellenz heutigem Geburtstage erfolgte und für alle 
Zeit denkwürdige Einnahme Bukarests, der Haupt­
stadt des zuletzt in Waffen gegen uns erschienenen 
heimtückischen Feindes, gibt mir Anlaß, Ihnen, 
mein lieber Felvmarschall, und den unter Ihrer be­
währten Führung so ruhmreichen Truppen der 
Donau- und 9. Armee, welche unter den größten 
Anstrengungen Außerordentliches geleistet haben, 
meinen kaiserlichen Dank und meine vollste Aner­
kennung auszusprechen» Ganz Deutschland blickt 
voll Stolz auf seine und seiner Verbündeten tapfere 
Söhne, deren Taten mit Gottes Hilfe ein Markstein 
auf dem Wege zum endgiltigsn Siege sein werden, 
gez. Wilhelm I. K.

W i e n ,  6. Dezember. Während des gestrigen 
Aufenthalts des deutschen Kaders und seiner Be­
gleitung im Standort des k. und k. Oberkommandos 
standen die beiden Monarchen unter dem Eindruck 
der SiEsnachricht aus Rumänien, der Einnahme

von Bukarest und der Besetzung des wichtigen Bahn- 
knotenpunktes Ploesti. Die beiden Kaiser besprachen 
mit ihren militärischen Ratgebern eingeherrd die 
nun geschaffene militärisch-politische Lage, worauf 
der Kaiser die Rückreise in das Große Hauptquartier 
antrat. Abends richtete Kaiser Karl an die Lei 
der Zusammenkunft nicht anwesenden Monarchen 
der verbündeten Staaten Depeschen, in denen er die 
glänzenden Leistungen der verbündeten Truppen in 
Rumänien hervorhob, den Einzug in die rumänische 
Hauptstadt mitteilt, die Freude ausdrückt, daß an 
diesem Einzug auch bulgarische und türkische Trup­
pen teilnahmen, der eine wesentliche Etappe sei auf 
dem durch die verräterischen Nachbarn aufg-zrvun- 
genen Wege, und die Hoffnung ausspritzt, daß mit 
Gottes Hilfe der endgiltigs Triumph über die 
Gegner in naher Zukunft liegen möge, nachdem die 
Gegner von der Zwecklofigkeit weiteren Blut­
vergießens überzeugt worden seien. — Abends 
empfing Kaiser Karl den Ministerpräsidenten von 
KoerLer, der über die während des Empfanges Lei 
Kaiser Wilhelm gepflogenen Verhandlungen be­
richtete.

Ein französischer Torpedojäger gesunken.
B e r l i n ,  6. Dezember. Der „Verl. Lok>-Anz." 

berichtet nach Pariser Blättern, daß nächst Dieppe 
Lei schwerem Nebel infolge eines Zusammenstoßes 
mit einem englischen Transportdampfer der fran­
zösische Torpedojäger „Prttagan" sank, dessen Haupt­
aufgabe die Verfolgung deutscher Unterseeboote 
gewesen ist.

Professor Johann Netz f .  ^
W i e n ,  7. Dezember. Wie die „Neue Freie 

Presse" meldet, ist der . Wiener Gesangsmeister Pro­
fessor Johann Netz 77jährig gestorben.

Geheimsitzung der französischen Kammer.
G e n f ,  7. Dezember. Meldung der „Agende 

Havas". Die französische Kammer wird heute die 
Erörterung der Interpellationen in geheimer 
Sitzung zu Ende fuhren, morgen Nachmittag gleich­
falls in geheimer Sitzung die eingebrachten Tages­
ordnungen prüfen. Sodann wird die Kammer eine 
öffentliche Sitzung abhalten, in welcher die dlb- 
stimmung über die Tagesordnung stattfinden wird.

Aus der italienischen Kammer.
R o m ,  7. Dezember. Meldung der „Agenzia 

Stefani". Zu dem Antrag Cappa und Genossen 
SeLr. Eeheimsitzungen der Kammer erklärte Boselli, 
daß die Regierung die Vertagung des Antrages um 
b Monate verlange. Bei der namentlichen Ab­
stimmung wurde der Antrag mit 293 gegen 47 
Stimmen gemäß dem Antrage Bosellis um sechs 
Monate vertagt.

Versenkter Dampfer.
L o n d o n ,  6. Dezember. Lloyds meldet: Nach 

einem nicht bestätigten Gerücht soll der norwegische 
Dampfer „Harald" versenkt worden sein.

Berliner Börse.
An der Börse herrschte infolge der herrlichen mMLrischen 

Erfolge in Rumänien eine recht gehobene Stim m ung, tm G e­
schäftsverkehr kam die e jedoch nur wenig zum Ausdruck. D ie  
Umsätze bewegten sich bei andauernd starker Zurückhaltung in 
engem Rahmen Phönix stellten s i !, höher bei Besserung der 
Schienenprelse. Ol-erschlesische Eisenbahnbedarf und oberschlesi- 
sche Eife»iliidns?rie fanden gleichfalls zu besseren Kursen Käu­
fer Stem m  Rom ana stiegen um mehrere Prozent. Verhältnis­
m äßig lebhaftes Geschäft zu anziehenden Kursen entwickelte 
sich in Schiffahrtsaktien. Rege Nachfrage bestand für die auf 
Psuiid .Stt'riing lautenden fremden Anleihen; namentlich J a ­
paner, aber auch Argentinier zogen hieraus Nutzen. Bevorzugt 
waren auch 3' prozentige B uenos Aires-Provinzanleihen.

Geldmarkt und Banken.
P reu ß isch e  C en Ira i-B od en k red Z t-A .-G . I n  der Sitzung 

des Verw aUungsrats der Preußischen Eentral-Bo^enkredit- 
Aktiengesellschaft am Dienstag wurde mitgeteilt, daß. wenn 
nicht besondere Verhältnisse eintreten, eine Dividende von  
achteinh lb Prozent für das Jahr 1916 in Aussicht genommen 
werden soll.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner Börse.
Für telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork (l Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark ( i0 0  Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Üsterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (U)0 Leva)

a. 6 Dezember
Geld 
5.67 
236°  ̂
162 
169" 
165' 
l14K 
65.45  
79'

Brief 
5 / 9  
237's. 
162' ,

! 6 5 <  
N 5'. 
65.55 
80' ,

a. 6. Dezember
Geld 
5.62  
235» 4 
161 
168»!, 
164- , 
114-, 
65.95 
79'li

Brief 
6.64  
23 i ' , .

'69  K 
161»'« 
IIS' ,  
6 6 0 5  
30'i4

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
nom 7 . Dezember, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.96 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  —  0 Grad E -liiu s.
W e t t e r :  Trocken. W i n d .  Südwesten.

Vom  6 morgens bis 7. m orgens höchste Tem peratur: 
-s- 2 Grad Celsius, niedrigste —  0 Grad Celsius.

W e 1 t e r a n s a ge.
(M itteilung des W etterdienstes itt Bram berg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 8. Dezember. 
Fortdauernd wolkig, etw as milder, stellenweise Niederschlüge.

Standesamt Thorn.
Vom  26. November bis ein'chl. 2. Dezember l 9 16 sind gemeldet?

G eburten: 7 Knaben, davon —  unehel.
6 Mädchen, „ 1  „

A u fgebote: — hiesige, — auswärtige.
Eheschließungen: Sieben .
S terbefäU e: 1. W ilhelmine Wittke 82 Jahre. S. U »  

teroffizlei, Kutscher Aloy us Malkowski 36» Jahre. 3. Muske­
tier. landwirtschaftlicher Albeiter Johann Kowalkowski 23Üz  ̂
Jahre. 4. Musketier, Uhrmacher Edmund W isnewski 2 2 " !,, 
Ia h te . 5. Schneiderlehriing Joseph Nedmerski 1 7" /^  Jahre. 
6. Elisabeth Pow ski 9 Wochen. 7. Arbeiterwitws Em ilie Z a- 
lewski geb. Kaminski 8 8 'Iz Jahre. 8. Herbert Nom anski 13  
T age. 9. Johannes Renk 10 M inuten. 10. W alter P riw e 2  
Stunden. 11. M arianna Iankkewicz 14'i, Stunden. 12. Bruno  
M a s o w sli 2 M onate. 13. Horst Iaeoby 1 M onat. 14. W anda  
Wroniecki 3 Jahrs. 15. Kaufmann und Hausbesitzer Oskar 
Klammer 53 h , Jahre l 6. Kaufmann Abraham M eyer B er- 
lowitz 6 4 's, Jahre. 17. Pfefferlüchler Otto Dchulz 65' ,  Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 8. Dezember 19!6 .

ALLstiidtische evaugel. Kirche. Abends 6 Uhr: Krieasaedet» 
rmdacht. Pfarrer Jacobi.



Am 5. d. M ts . verschied nach kurzer Krankheit meine 
liebe Frau, unsere treusorgende M utter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Tante

^ I L I R N »  geb. S a Ä S i» .
Thorn den 6. November 1916.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:
L m l l  R o k I ,  Lehrer a. D.

Beerdigung Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Schulstraße 9, aus.

Bekanntmachung.
I n  der Sitzung unseres ständigen 

Ausschusses vom 25. November haben 
w ir den Kaufmann Herrn G ustav 
L .  L v k re n ä  in Thorn als Holz- 

. Messer vereidigt und öffentlich angestellt.
Thorn den 6. Dezember 1916.

D ie Handelskammer zu Thorn.
I-aensm er.

? e tte  k itten »  
N e h

u n s  M r s e b
empfieblt

Otto Iseudomlri.
Zum Anbringen von Gardinen
empfiehlt sich L L 'e s s Ie i i» ,
__________________Schuhmacherstraße 2.

Stickerin

Buchhalter oder 
Buchhalterin

zur aushilfsweisen Beschäftigung auf die 
Dauer von ca. 2 Monaten zum sofortigen 

Eintritt sucht

Lrick 1tzru8altziu. SilllgeW,
Brombergersiraße 10.________

1 KüUllerpalich

l^ iim e rg ts e llt l i ,  

1 N c h c k ite r ,
Invalide bevorzugt,

stellen bei hohem Lohn sofort für dauernd

Baugeschäst.

Zlunneraesellen
stellt sofort ein.

M li 1eru8Litziu, ^
______ Thorn, Brombergerstr. 20.

M au rer und 
Arbeiter

bei hohem Lohn stellt sofort ein

6 .80Mrt, SaugesW.

Maurer
bei hohem Lohn stellt sofort ein

LL. L a r lv l .
Zu melden bei Polier I t L  M p Iv H v s lL l, 

Munitionsbarackenlager. Schießplatz.

M -M W k lW Ik k
stellt ein bei dauernder Beschäftigung 
___________ Kömgstraße 23.

2 Lehrlinge
von sofort oder 1. Januar gesucht.

U n s o
Drogen —  Chem ikalien — Farb en .

WOrlehrliW
werden eingestellt.

K o b e r E  ck, Fischerstr 49.

A M i m r
wird für sofort gesucht.

Entschädigung nach Uebereinkunst. 
Persönliche Vorstellungen im

Kontor, Bachestraße 4.
Stadt. Äriegsspeisehaus.

L M « e ""
Pflegerin»

die auch Nachtwachen übernimmt, für 
kranke Dame sofort gesucht.
V v n n o  Rn»<k>FAtllR»4, Breitestr. 46

Nädkräuiein
verlangt __________Grabenstraße 32, 1.

Junges Mädchen
für den Vormittag gesucht.

Gerechtestratze 8 -1 0 , 2.

Für die

W W W e lA iW
desBarackenlazarettV.erbittetLiebss- 
gaben oder Geld der

Vaterländische Frauenverein  
Thorn-Mocker.Lmm Lseugner, Lindenstr. 63.

s i a u l e i n
fürs Kontor m it guter Handschrift 
und stenographischen Kenntnissen 

sucht
Stärkefabrik Thorn.

Ä ' B  " " " '
für die Druckerei und sür Botengänge 
sofort gesucht, auch ein

W M u r s c h e
kann eintreten. Papiere mitbringen! 

Möglichst in der Innenstadt wohnend.

Lith.AnstaltH.MAgavr,
Seglerstraße 25.

Eine deutsche Frau 
oder Mädchen

ohne Anhang, das melken kann und Gar- 
ten-Arbeit versteht, bei hohem Lohn kann 
sich melden. Strobandstraße 24.

IW w S r te i 'in
vom 15. 12. 16 ab gesucht. 
Thorn-Mocker. Berastr. 26, 2 Tr., rechts.

M u  «Wen "'.SS"
gesucht. Gerechtestraße 17, 1.

Anfwärterm
vormittags sofort gesucht.

Brombergersiraße 26. 2.

AuWrterin sofort geWt.
Mellienstraß> 56. parterre, rechts.

Anfwärterm
wird verlangt. Bachestraße 10.
Kttsll» snfnrl Dienstmüdcken, Hotel- 

iv fv l ' l  diener. Kutscher, Haus­
diener u. Laufburschen bei hohem Gehalt.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Telephon 52.KlllklS W irtin und' Mädchen für 

afles, auch jüngere Knechte, 
aufs Land Wirtin und vmpseyre Mädchen sür alles.

Frau HVarrrZsL s L is n i i» , ,  
gewerbsm äßige S tellenverm ittlerin , 

Thorn. Bäckerstr. 11.

^ 'M 'liiiiiii^ It"^ ^

kLNdlilhe z-ZimmerilllthWW
vom 1.1 . 17 oder auch später zu mieten 
gesucht. Innenstadt bevorzugt.

Angebote unter UL. 2 2 3 5  an die Ge- 
lchäftsstelle der „Presse".

Eine alte, anspruchslose Dame sucht ein 
nach Süden A zm m g v  mit voller Bekö- 

gelegenes AilM Ukl' stigung v. sogleich 
oder 1. Januar 19! 7. Einfache Haus- 
mannskost. Angebote unter O .  2 2 3 9  
an die Geschäfts -elle dieser Zeitung.

MmiiiWiiBstk'^^

Wohnungen:
Gerechteste. 8 10. 3. Etage, 3 Z im ., 
M eMenstr. 60. 1. Etage. 5 Z im ., 
P a rk ftr . 25, 1. Etage, 4 Z im m er, 
Schulstraße 1l, Hochpart., 7 Z im m er  

und Zubehör, Gas- und elektrische 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is .  
oder früher zu vermieten.

k. 8oMrt, MerSr. U
« M  W W W

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm- 
wasserheizung und Vorgarten, eventl. 
Pserdestall. Brombergersiraße 10, sofort 
zu vermieten.

enoli lei-usslem, Baugeschäft,
Thorn, Brombergerstr. 20.

« - 7  ^
vom 1. Januar 19 >7 ist zu vermieten. 

Thorn-Mocker, Amtsstr. 4. 2 Treppen.

r M I .  U m n
mit Kochgelegenheit und Bnrschenstube 
vom 15. Dezember zu vermieten.

Friedrichstraße 14

L »mediii elM. Ammer
von sofort zu vermieten.

A lte s  Schlotz (J n n k e rh o f),
Zugang von der Brückenstraße.

cArvei gut m övl. Z im m er. 1. Etg. -O bald oder später zu vermieten. i

2 eleml mödl. Simmr
zu vermieten. Bismarckstr. 3, 1. links.

Weihnachten in Bethet.
Noch immer breitet der große Krieg seine dunklen Schatten über die Erde 

aus; und Haß, Leid und Tod regieren scheinbar in  der Welt. Weihnachten 
aber sagt: D ie Liebe ist die allerstärkste Macht. Sie w ird den Sieg behalten.

Die sieghafte Macht der Liebe soll zu Weihnachten auch in Bethel wieder 
sichtbar werden. Darum  bitten w ir :  Helft uns, den fast 3500 Kranken, 
Kindern und Heimatlosen, die hier gesammelt sind, ein wenig Sonnenschein 
zu bringen! Vergeßt auch unsere verwundeten Krieger nicht! Fast 12 000 
von ihnen sind bisher schon in Bethel eingekehrt; und w ir  rechnen daraus, 
daß etwa 1800 unsere Weihnachtsgäste sein werden. F ü r alle hoffen w ir  
auf eine kleine Gabe. Je  schwerer die Zeit, umso mehr Hilfe haben w ir 
nötig. Alles ist willkommen: Kleidungsstücke und Zigarren, B ilder und 
Bücher fü r die Großen, Spielsachen für die Kleinen oder Geld, um daS 
zukaufen, was Kleine und Große am meisten erfreut. Je  eher es. geschickt 
w ird, um so dankbarer sind w ir.

M it  herzlichem Weihnachtsgrnß 
an alle Freunde von Bethel

F. v. Bodelschwingh, Pastor.
B e t h e l  bei Bielefeld, im  November 1916.

Eintausend zn Tisch
sind in  unsern 24 Krüppelhänsern: verkrüppelte Kinder von ^  bis 14 
Jahren, m it allerlei Gebrechen, zu Pflege und Heilung von überall unentgeltlich 
ohne Rücksicht auf die Heimat und Konfession aufgenommen; —  verkrüppelte 
Jünglinge, ein Handwerk zu le rnen/ — verkrüppelte Jungfrauen zur Be­
schäftigung in Wirtschaft nnd Nähstnbe; — verkrüppelte M änner und Frauen 
und Gelähmte auf ihren Siechenbetten. Die schädlichen Folgen der feindlichen 
Einfälle von 1914 n. 15 noch nicht überwunden, 3 Anstaltsscheunen 
von den Russen niedergebrannt, noch Trümmer. Unsäglich schwere
Nahnmgssorgen! Z n r Linderung der Not und Tröstung unserer Elenden 
werden milde, edle Wohltäter um freundliche Weihnachtsspenden herzlichst 
gebeten.

Krüppelanstalten Angerburg Ostpr.
B ra u n , Superintendent.

(PostscheS.Konto 2423 Königsberg P r.)

Bekanntmachung.
Der G ase inhe itsp re is  w ird vom Dezember-Ver­

brauch ab aus

erhöht.
16 Pfg.

MekteizitStswerke Thorn.
M k l l - a  meine verehrten Kunden, die in meiner Kunden- 
U 4 4 L  liste eingeschrieben sind, bitte ich höflichst, 

um Ir r tü m e r Zu vermeiden, beim Einkauf stets den 
Ausweis mitzubringen.

» . KZpD, Fleischermeifter,
Breitestraße 19.

Achtung!
Morgen auf dem Mschmarkt tr ifft  ein größerer 

Posten

Stint und Ukeley,
sowie auch Hechte» Barfe, Treffen

und andere Fische ein.
Frau DssaMsrrisl, Fernruf 966.

E in großer Posten schöner

eingetroffen. Zu billigen Preisen

MeMenffeatze 86» Hof.

W ir  suchen zum A n tr itt  am 1. 1. oder zu sofortigem A n tritt

eine Kontoristin,
keine Anfängerin.

Bewerbungen m it Angabe von Lebenslauf und Zeugnissen erbeten

v o n «  L  Maschinenfabrik,
Thorn-Mocker.

M u t  mb'bl. Z im m er vom 1. 12. zu 
verm. Altstadt. Markt 12, 1.

I n  dem Hause Baderstrahe 24 ist die 
1. Etage,

8 große Sinnner
nebst Zubehör, vollständig renoviert, 
sofort oder später zu vermieten.

Die Wohnung eignet sich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
SchMerstr. 8. 3.

MiM. M I. UM«
mit elektr. Beleucht, u. Bad ist von sofort 
oder später an eine Dame billig zu verm. 

Xderberstraße W, 2 Tr., rechts.

Gut mSbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.

Tuchmacherstr. 5. 2 Tr., links

6D gut möbl. Z im m er mit Balkon, Aus- 
"  ficht nach der Weichsel, elektr. Licht, 
von gleich oder später zu vermieten. 
Bankstr. 6. 3 Tr.» rechts. Haupteingang.

Midi. W m ,  L
sofort zu verm. Tuchmacherstr. 26. ptr.

M u t  möb!. Wohn-- u. Schlafzimmer. 
^  mit auch ohne Pens.» zu verm. Zu 
erfr. Wilhelmsplatz 6, 3.
M H b 'd l. Z im . für vorübergeh. sich hier 

aufholt. Pers. z. v. Seglerstr. 4. 3.

Hohe«r.1,2Tr.

Möblierte Wohnung
mit Küche und Bad von sofort zu ver­
mieten. Zu erfragen 
_______________ Nosenowstraße 6. 1 Tr.

Ein weiß-braun gefleckter

FagdhunÄ entlausen.
Wiederbringer erhält Belohnung. 
IL o S Ä v »  Ober Nessau bei Podgorz.

KrUlanlkrone 
mit Kchrauve,

für Ring und Nadel passend, vor 
oder im Eingang des Hauptbahn­
hofes verloren.

50 Mark Belohnung.
Abzugeben in der Geschäftsstelle 

der „Presse".

S s..I.,IIs»W U
auf den Namen „Bob" hörend, 
ist entlausen.

Wiederbringer erhält Belohnung. 
Warne vor Ankauf resp. Tötung 
des Hundes.

M K .  ' '  .
Post Siemon, Kr. Thorn

Großer» weiß n. gelb 
gefleckter Hund,

auf den Namen „Rambo" hörend, vor 8 
Tagen entlaufen. irv n e W « , Gneske.

zugelaufen am Montag 
eins schwarze Henne.

Gegen InsertionS- und Futtergeld 
abzuholen Konduktstraße 1S.

Deutsche Reden in der Kriegsbeil.
Die Reihe der im W inter 1916/1A7 beabsichtigten Vortrage be- 

ginnt am

M ittw och den 13. Dezember 1916, abends 8 ^  Ühr»
im neuen Saale des Mktorraparkes.

VeNentKeher Vertrag
des Festuugsgarnisonpfarrers v s o l c d s r r n

über

„WMs KlmerM — Kim deiiM MWM"-
Jedermann ist eingeladen.

Eintritt frei, abgesehen von den vorbehaltenen Sitzplätzen. Karten 
für diese sind im Vorverkauf bei S a lie r  I^m boek, Buchhandlung, 
Elisabethstr. 20, .Iu8tu8 ^Vallis, Buchhandlung, Breitestr. 34, su 
Mk. 0,65, an der Abendkasse für Mk. 0,75 zu haben.

Ein Aeberschuß ist.für die Kriegswohlfahrtspslege bestimmt. 
S ro s iR L S , H s s s s ,  Freiherr v o n

Generalleutnant. Oberbürgermeister. Generalmajor.
L H o s r n a m r ,  Justizrat I r o r n r o e i ' ,

Landrat. Stadtverordnetenvorsteher._____.

ii
4> >

M ittw och den 13. Dezember, 8 Uhr abends,
im großen Saale des Artushofes:

2. (lstttrags-Menck.
Konservator v r .  S s o lc s r^ D a n z ig :

„Neuzeitliche Probleme der bildenden Kunst".
s2. T e il)

mit besonderer Berücksichtigung in der Provinz Westpreußen befindliche* 
Kunstwerke, erläutert durch

M itglieder frei, ihre Familienangehörigen und M ili tä r  1 Mk., 
N ic h tm itg lie d e r 1,60 Mk., Schüler 0,50 Mk. -  E in tr i t ts k a r te n  rM 
Vorverkauf bei Herrn ^ a llls , Breitestraße 34, und abends an 
der Kasse.

M  dritte Wiliterkluirert
der Vereinigung der Musikfreunde Thorns ist ein

Kammerrrrrrfikadertd»
fü r den die Trio-Bereinigung Pros. D r .  Q s o r K  S o N U ^  
M A N N  (K lavier), Pros. V V il lU  U s s s  (V io line) und 
königl. Kammervirtuos U u A o  v s o k s r l  (Cello) 6^ 
wonnen ist.

Das Konzert findet am Sonntag, 10. Dezember 1916, 
8 Uhr, im Artussaale statt. Einlaßkarten entnimmt man 
bei Herrn lu s tu s  IVslUs.

Z . A . :

Geheimrat Viv.

Freitag den 8. Dezember 1818:
Wohltätigkeits-Konzert

sür W Ä M M M »  zm bellender Im M e  Müde» s er-
ausgeführt von der

Kapelle des 2. Erf.-B alls . Res.-Jnf.-Regts. N r. 5.
Musikleiter: Vizefeldwebel

Anfang 4 Uhr. -  Ende 10 Uhr.
E in tr itt:  Erwachsene 25 Pfg.

KllM- Bereiii
Thorn.

Am

Ssnülibkiid den s. d. M.,
abends 8 Uhr,

findet Im Vereinslokal von M o lL i die

U M M - M W I«
statt.

Vorher, 7^  Uhx;

N-rstaudssttznng.
Der Vorstand.

„Uesisurant
rur vstbsbn".

Jnh : S o riL o r? ,
P i a s k .

Der am 10. Dezember ange­
sagte GesellschafLs-Preis-Skat findet 
n ic h t statt und ist bis auf weite­
res verschoben.

Der Veranstalter.
Schönes, fettes Fleisch.
Roßschlächterei ItolRlsekiuLSt,

Coppernikusslraße 8̂ ________

>0 Mark
erhält für Aligabe seiner Adresse der­
jenige Beamte vom Hauptbahnhof. den 
am 1. Dezember ein Mann daselbst 
fragte, ob er eine Frau aus Lautenburg 
kenne und der diese Frau verständigt 
hat. Meldungen au

A s « I Grabenstr.  32

MMeverneKaMMe,
enthaltend Uhr. Kneifer. Schlipse!, Geld­
betrag in der Wilhelmi'iadt verloren.

LS MI. Finderl-hn.
Küster, HospitalstrahE 2.

v o r t r a g
des Herrn General - Superintendenten

ir e L n k t t r 'Ä  aus Danzig am
Freitag den 8. Dezember d.

nachmittags 4 Ulrr» 
in der Garnifonkirche zu Thorn «

-  das Thema:

„Der bleibende Segen 
des Krieges".

Eintritt frei für Jedermann.
Der Vorstand der GarmsonktrHe.

K ln d t-T lM M '
Donnerstag, 7. Dezember, 8 llh *'

t t v r i t r ? v r i i r .
Sonnabend den S. Dezember, 8 '

Zu ermäßigten Preisen l

N a rr is r .
Sonntag den 10. Dezember, 8
Kindervorstellung zu ermüßigten

v e r  gestiefelle tta ttt-
Abends 7V- Uhr-

Kar vritmäikMAgi
Zu erfr. in der Geschäftsst.

räqlicherttalender^

IS IS

So
nn

ta
g 

I:

Z s
Dezember

10 11 12
17 18 19
24 25 26
31 — —

1917
Januar 1

8
2
9

14 15 16
21 22 23
28 29 30

Februar —

Hierzu zweites Blatt.



N r . 288. Choni. Zreitag den 8. vezember Witz. 34. Zahkg.

Die prell
«Zweiter Matt.)

ver-ienstlmi; siir Uriegshilse.
Se. Majestät der K a i s e r  u n d  K ö n i g  

hat als p r e u ß i s c h e  A u s z e i c h n u n g  ein 
« Ve r d i e n  st k r e u z f ü r K r i e g s h i l f e "  
8 es t i f t et ,  das aus einem achtspitzigen Kreuz 
aus Kriegsmetall besteht und an  M ä n n e r  
und  F r a u e n  v e r l i e h e n  w e r d e n  

die sich im v a t e r l ä n d i s c h e n  
H i l f s d i e n s t  besonders auszeichnen.

Die vom ö. Dezember 1916 datierte U r ­
k u n d e  über die Stiftung hat folgenden 
W ortlaut:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen usw., haben in dankbarer An­
erkennung der seit mehr als 2 Jahren mit 
i r e u e r  u n d  0 p f e r  f r e u d i g e r  H i n  
b e b u n g  d a h e i m  g e l e i s t e t e n  K r i e g s ­
a r b e i t ,  für die nunmehr die gesamte Volks­
kraft aufgeboten werden wird, beschlossen, 
ein „Verdienstkreuz für Kriegshilfe" zu stiften 
und bestimmen darüber-folgendes:

K 1. Das Verdienstkreuz, für Kriegshilfe 
besteht aus einem aus Kriegsmetall hergestell­
ten achtspitzigen Kreuz mit einem Mittelschild, 
das auf der Vorderseite die Inschrift „Für 
Kriegshilfedienst" und auf der Rückseite Un­
seren gekrönten Namenszug trägt. Das Kreuz 
wird an einem weißen, sechsmal schwarz ge­
streiften Bande mit rotem Vorstoß getragen 
und hat in der Ordensreihe seinen Platz 
Zwischen der Rettungsmedaille und den Or­
den dritter Klaffe am satzungsmäßigen Bande,

Z 2. Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe 
soll ohne Unterschied des Ranges und S tan­
des an M ä n n e r  u n d  F r a u e n  verliehen 
werden, die sich im v a t e r l ä n d i s c h e n  
H i l f s d i e n s t  (Z 2 des Reichsgesetzes vom 
6. Dezember 1916, Reichs-Eesetzhl. S. 1333) 
besonders ausgezeichnet haben. Jedoch soll es 
in betreff der Verdienste um die Krankenpflege 
im Dienste des Roten Kreuzes und der ihm 
verwandten Ausgaben bei der Verleihung der 
dafür bestimmten Auszeichnungen der Roten 
Kreuzmedaille verbleiben.

Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe kann 
in geeigneten Fällen auch an Angehörige der 
verbündeten Mächte verliehen werden.

Die Verleihung neben dem Eisernen Kreuz 
oder anderen Kriegsauszeichnungen ist zu­
lässig.

ß 3. Das Verdienstkreuz für Kriegshilfe 
verbleibt beim Tode des Inhabers zur Er­
innerung an dessen Verdienste im Besitze der 
Angehörigen.

Preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

(Sitzung vom 6. Dezember.)
Ain Minister tisch: Zu Beginn der Sitzung Kom-

nnssarien. ^
Präsident G r a f  v. A r n i m - B o r t z e n L u r g  

eröffnete die Sitzung nach 2,15 Uhr mit folgender 
Ansprache: Nach einer fast siebzigjährrgen, an
Mrnchen wechselvollen Schicksalen reichen Regie­
rung spie Mitglieder des Hauses erhoben sich von 
den Sitzen), nach einem, in harter-Schule schwerster 
Prüfung geläuterten Lebens ist Se: Majestät der 
Kaiser und König, Franz Joseph I. von Österreich- 
Ungarn am 21. 9ü>vember dieses Jahres im hohen 
Alter von 86 Jahren verschieden. Wenn die uns 
befreundete Donaumonarchie in tiefste Trauer ver­
letzt ist durch das Hinscheiden ihres allgoliebten 
hochverehrten bis zum letzten Atemzug in seltener 
treuer Pflichterfüllung für das Wohl seines Volkes 
Wirkenden Herrschers, der am späten Abend seines 
Lebens nur noch von fern den Beginn einer neuen 
Aettepoche, die dieses gewaltige Völkerringen der 
Weltgeschichte mit sich bringt, sah, so betrauert das 
Aanze deutsche Reich auch mit seinen Einzelstaaten 
-̂en Verlust eines treuen, alle Zeit Lervähäen Vun- 

üe^genossen, der mitten im schwersten Ringen seiner 
Kolter und unseres Volkes den Frieden gefunden 
hat. Möge der schwere Kampf, den Österreich-Un- 
Zarn zu führen hat, unter seinem neuen Herrscher, 
oen Gott schützen möge, in treuer Waffengemein- 
lchaff mit Deutschland zu einem siegreichen Ende 
M uhrt werden. Ich habe die Teilnahme des 

-^^enhaufes an dem schweren Verlust, den Öster- 
rerch-Ungarn durch den Heimgang des Kaisers ge- 
fd le n  hat, dem k. k. Botschafter Prinzen zu Hohen- 
o- 0 llingsfürst ausgedrückt. Darauf ist mir 
An Danktelegvamm des Prinzen zu Hohenlohe auch 
Hamens seiner Regierung zugegangen. Sie haben 
'Ich w)n Ihren Plätzen erhoben. Ich deute dies als 
Äschen des ehrenden Gedächtnisses für den ent­
schlafenen Kaiser und als Zeichen Ihrer Teilnahme 

schweren Verlust der befreundeten Monar-

^  Gestatten Sie mir nun noch einige einleitende 
-^orte. Als das Herrenhaus vor 5 Monaten ver- 

hegten wir .alle Hoffnung, daß uns bei 
unserem Wiederzusa-mmentritt der Friede Leschie- 
n ;^ ? ^ - .Iö g e . doch leider hat sich diese Hoffnung 
M  Trotz großer, ja  glänzender Wasfen-

unserer und unserer verbündeten Truppen 
' ^  ^uck'chläge eingetreten, wie solche in einem so 

- Koalitionskrisgs gegen die halbe Welt 
k e n ^ ld lrc h  sind. Rückschläge, die den schon stn- 

Feinde neubelebt haben und die 
Grnflutz auf die Entschließungen der 

E e r  gewesen sind. Man muß es dem Vierver­

band lassen, er versteht es vortrefflich, immer neue 
Völker angeblich zu ihrem eigenen Schutze in sei­
nen Dienst zu stellen und sie für seine selbstsüchti­
gen Interessen verbluten zu lassen. Die beiden 
Kriegserklärung von Rumänien und vorher von 
Ita lien  wurden von dem Vierverband bejubelt, 
weil sie demnächst zu unserer Niederlage führen 
müßten. Die Kriegserklärung Italiens war für 
die Gefamtlage ohne Belang. Anders dagegen 
stand es mit dem verächtlichen, von niedrigen Be­
weggründen geleiteten Vorgehen Rumäniens. 
Man versprach sich davon einen großen militäri­
schen Erfolg zur Erreichung des Endziels. Nach 
diesen beiden Kriegserklärungen stand in der fran­
zösischen Presse höhnend, das deutsche Volk habe 
Gelegenheit zu zeigen, ob es Gott fürchte und sonst 
nichts in der Welt. Bismarck verstand die deutsche 
Volksseele denn doch besser. Unsere herrlichen 
Truppen haben ungebrochen staildgehalten. I n  
ungeschwächtem Wagemut haben -sie alle Angriffe 
zu Lande und zu Wasser und in der Luft zurückge­
wiesen. Vergeblich sind die immer erneuten Än- 
griffe an dem eisernen Wall gescheitert, mit dem 
wir schützend unsere Heimat umgeben haben. Die 
Übermacht unserer Feinde.hat auch unsere w irt­
schaftliche Kraft nicht erschüttern können. Auch 
unter mancherlei Entbehrungen und Schwierigkei­
ten dürfen wir dank dem Hilfsdienst immer fester 
und zuversichtlicher hoffen, daß uns mit Gottes 
und mit unseres Hindenburgs Hilfe der Sieg be­
schießen sein werde. Im  Vertrauen auf die Ener­
gie des deutschen Volkes und auf die Gerechtigkeit 
unserer Sache versammeln wir uns heute zu neuer 
Arbeit, zu der ich Sie auf das herzlichste begrüße. 
(Beifall.)

Dem Ministerpräsidenten von Vethmiann Holl- 
weg habe ich die Glückwünsche des Hauses zu dessen 
60. Geburtstage ausgedrückt.

Das Andenken der verstorbenen Mitglieder 
Graf von Vorcke-Stargardt, Fürst zu Dohna-Schlo- 
bitten, Graf v. d. Osten-Janowitz, Oberburggriaf 
Finck von Finckenstein-Schöneberg, Gans Edler 
Herr zu Putlitz, von Stiegler-Sobotka ehrte das 
Haus durch Erheben von den Sitzen.

Auf der Tagesordnung standen: Einmalige 
Schlußberatung über Verlängerung der Amtsdauer 
der Handelskammermitglieder. Verordnung über 
die Veleihung landwirtschaftlicher Fonds bei den 
Neichsdarlehnskassen, Verordnung betr. den Er­
werb von Reichskriegsanleihen für Stiftungen 
usw.. Marenumfatzstempekausführungen unid Ver­
schiebung der Gemeindewahlen. Alle diese Gegen­
stände werden nach den Berichten der Ausschüsse 
für erledigt erklärt.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist der 
mündliche Bericht der Agrarkommission über einen 
Antrag von Kertzberg-Lottin, dahin zu wirken, daß 
das KriegsernähLungsamt bei allen Anordnungen 
für die Volksernährung in Zukunft mehr als bis­
her das Gewicht auf die

Erzeugung von Lebensrnitteln
legen möge.

G r a f  v o n  S e i d l i t z - S a n d r e c z k i  berich­
tete über die Ausfchußverhandlungen: Das Kriegs^ 
ernährungsiamt kann wohl die Vorräte verteilen 
sie aber nicht erzeugen. Der Antrag will nicht nur 
den leitenden Behörden, sondern auch dem ganzen 
Volke einschärfen, daß man bei allen Maßnahmen 
nrcht nur an das denken darf, was der Augenblick 
fordert, sondern auch an die Zukunft. Die Land­
wirtschaft wird alles tun, was geeignet ist. dem 
Boden höchstmögliche Erträge abzuringen. Etwas 
mehr Anerkennung und Dank würde sie aber am 
besten anspornen.

Herr v o n  S  ertzb  e r g - L o t t i n :  Mein An­
trag rst nrcht gestellt worden, um einseitig dem 
Selbstversorger Zu dienen, sondern im Interesse der 
Allgemeinheit. Wenn nicht alles geschieht, um die 
Erzeugungskraft unserer Landwirtschaft auf voller 
Höhe zu erhalten, so könnten wir mit der Versor­
gung unseres Volkes in große Schwierigkeiten ge­
raten. Ich habe das Vertrauen zu der S taatsre­
gierung, daß, wenn dieser Antrag angenommen 
wird, wenn sie schnell und energisch prüft, ob alles 
geschehen ist, um die Landwirtschaft auf voller 
Höhe zu halten, daß dann die Regierung L mit 
'Ger Hand bei M M änden eingreifen wird, um 
u r das allgemeine Wohl die nötige Nahrung für 
die Zukunft zu beschaffen. I n  dieser ernsten Zelt 
müssen alle einmütig Msammenarbeiten für das 
Wohl des Ganzen.

Oberbürgermeister W^a l l  r a ff-K öln: Wir
haben bisher geschwiegen, weil jedes Wort von 
dieser Stelle doppelt vorsichtig erwogen werden 
muß. Mit dem Antrage soll nicht einseitig den 
Interessen der Landwirtschaft oder der Versorger 
gedient werden. Das erleichtert unsere Aufgabe. 
Die Landwirtschaft verdankt ihre Blüte nicht nur 
der in ihr tätigen Intelligenz, sondern auch unse­
rer weisen Zollpolitik.- Soweit der Landwirt seine 
Erzeugnisse nicht unbedingt und zur Fortsetzung 
der Erzeugung bedarf, sind sie Gemeingut des gan­
zen Volkes. Die Landwirtschaft wird vielfach be­
schuldigt, Vorräte in der Hoffnung auf bessere 
Preise zurückzuhalten. Dieser Glaube wurde be­
stärkt, als nach der günstigen Erntestaiistik den 
Städtern nicht in erhofftem Maße der Tisch reich­
licher gedeckt wurde. Das erzeugte die Ansicht, ent­
weder hält der Bauer unverantwortlich zurück oder 
der Bürger,meister ist ein Esel. Jetzt müssen wir 
offen sprechen. Das sind wir dem Volke schuldig. 
Wir müssen und werden durchkälten, mag es auch 
chwere Entbehrungen kosten. Die Aufgabe der Be­

hörden auf dem flachen Lande ist schwer. Der 
Landrat steht in dem Kreuzfeuer der Verordnun­
gen. die in rascher Aufeinanderfolge und in ihrer 
Gestalt den Blitzen ähneln. Das vaterländische 
Hilfsdienstgesetz bekundet den Willen zum Aushar­
ren bis zum glücklichen Ende. Es ist nicht nur ein 
neues Bekenntnis, daß hinter unserem glorreichen 
Heere die Heimat bis zum letzten Mann steht, son­
dern auch ein Mittel, die Bevölkerung auf den 
Ernst der Zeit hinzuweisen. Niemand wird das 
Reich zerstören, wenn es nur einig ist und treu. 
Dazu gehört ein gutes Verhältnis zwischen Stadt 
und Land. I n  diesem- Sinne nehmen wir den An­
trag an. (Beifall und Händeklatschen.)

Landwirtschastsminister v o n  S c h o r l e m e r :  
Ich widerstehe der Versuchung, in diesem Augenblick 
auf die ganze Frage der Volksernährung einzu­
gehen. Ich fürchte das schöne Bild zu trüben, das 
sich in diesem Hause für uns ergibt, das Bild der 
Einmütigkeit und Übereinstimmung darin, daß wir 
durchholten sollen und werden bis zum Ende des 
Krieges und darüber hinaus. Wir werden dann 
im wesentlichen auf die eigene Erzeugung von Le- 
Sensmitteln und die eigene Kraft angewiesen sein, 
und wie gegenwärtig, wo für ganz Europa mehr 
oder weniger das Gespenst der Entbehrung, ich 
will nicht sagen des Hungers, vor der Tür ist, so 
werden wir auch im Frieden unsere wirtschaftlichen 
Verhältnisse von heute auf morgen nicht anders 
ändern können als aus eigener Kraft. Es ist wich­
tig, daß bei allen Ernähöungsmaßnahmen sich der 
Schutz der Erzeugung mit dem Bedarf deckt. Das 
ist die Aufgabe des neuen Kriegsamtes. Im  Volke 
wird der Antrag Wiederhiall finden, daß ohne 
Zwang alles hingegeben wird. was für die Volks­
ernährung nötig ist. für die städtischen Verbraucher, 
die vielfach noch härter getroffen sind als die 
Landwirtschaft, und daß die Landwirt- 
schafat zu allen Opfern bereit ist, damit 
wrr in dieser schwierigen Zeit am besten weiter 
und zuende kommen. Dies wird geschehen, wenn 
wir einig sind in dem einen großen Ziel. Durch- 
halten bis zum siegreichen Ende dieses Krieges. 
(Lebhafter Beifall.)

Ein Schlußantrag wurde angenommen, ebenso 
der Antrag Hertzberg einstimmig.

Damit war die Tagesordnung erledigt.
NaM e Sitzung Donnerstag 12 M r. Geschaft- 

lrches rlernere Vorlagen, Einkommensteuernovelle.
Schluß gegen 4 Uhr.

» »»

Ab g eor dnet e nhaus .
(Sitzung vom 6. Dezember.

Am Ministertisch: Frhr. von Schorlemer.
Präsident G r a s  v o n  Schw e r i n - Lör v i t z  

eröffnete die Sitzung um 11,16 Uhr.
Auf der Tagesordnung stand die Fortsetzung 

der Erörterung über die
Ernährungsfragen.

Landwirtschastsminister F r h r .  v o n  S c h o r l e -  
A gestrigen Verhandlung ist mit
Recht darauf hmgewiesen worden, daß wir auch bei 
einem baldigen Friedensschluß noch keine geregelte 
iMedenswirtichast haben werden uiid deshalb ruf 
unsere Erzeugung in der Hauptsache angewiesen 
fern werden. Es kommt nicht allein darauf an, die 
vorhandenen Vorräte zu beschlagnahmen und zu 
verteilen, sondern auch neue Vorräte zu erzeugen. 
(Zustimmung.) Aus diesen Gründen müssen -alle 
weiteren wirtschaftlichen Maßnahmen unter der 
Parole erfolgen: Schutz der landwirtschaftlichen 
Erzeugung. (Bravo!) rechts.) Diese meine An­
sicht wird auch vom Kriegsernährungsamt und vom 
Kriegsamt geteilt. Die Landwirtschaft mutz vor 
allem die erforderliche Arbeiterzahl erhalten. Und 
da infolge des Kriegshilfsdienstgesetzes die Land­
wirtschaft aus gewerblichen Betrieben Arbeiter 
nicht mehr wird erhalten können, so sollten Kriegs­
gefangene in ausreichender Zahl herangezogen 
werden. Ferner müssen der Landwirtschaft die 
notwendigen Pferde und Gespanne belassen werden. 
Außerordentlich wichtig ist auch die Beschaffung von 
Sticksüfff. Die Prüfung des Ostwaldschen Verfah­
rens ist noch nicht abgeschlossen. Befriedigende Er­
gebnisse sind bisher noch nicht erzielt worden. Es 
bleibt daher nichts anderes übrig, als die Stick- 
stoffabriken auszubauen und zu vermehren. Auch 
die kleineren Landwirte erhalten die Möglichkeit 
zum Erwerb von Düngemitteln. Die Verordnung 
über den Zuckerrübenbau wird hoffentlich dazu bei­
tragen, daß der Rübenbau auch im kommenden 
Jahre nicht zurückgehen wird.' Eine Steigerung des 
Zuckerpreises von 32 auf 38 bis 40 Pfennig kann 
gegenüber der Preissteigerung für andere Lebens­
mittel immer noch erträglich genannt werden. Ich 
habe die feste Zuversicht, daß die Landwirtschaft, 
die bisher unter schwierigen Verhältnissen ihre 
Schuldigkeit getan hat, auch in Zukunft ihre 
Pflicht gegenüber den anderen Erwerbsständen und 
gegenüber dem Vaterlande in diesem Kriege erfül­
len wird. Der Hmdenburgbrief fand überall in 
der Landwirtschaft vollen Widerhall. Auf allen 
Seiten erschallt der Ruf „Zur Versorgung unserer 
Schwer- und Munitionsarbeiter!" Ich freue mich

Kommission von keiner Seite einem 
in der Landwirtschaft das Wort ge

daß in der
Anbauzwang in _______
redet wurde, und unterschreibe' die vortrefflichen 
Ausführungen von Kaliski in den sozialistischen 
Monatsheften über den Anbauzwairg in der Land­
wirtschaft. Die wirtschaftlichen Nöte unserer Geg­
ner haben einen hohen Grad erreicht; wir stehen 
weit besser da, und so wird es hoffentlich auch künf­
tig bleiben. Deshalb vorwärts mit Gott für Kö­
nig und Vaterland. (Beifall.)
den^Ansn?ir^^ ^  - Bisher wurde mehr von
ae'wrocken Erzeuger als der Verbraucher

uutzen uns nichts, wenn das

^  ^ . ....unsere
zuführen, ist ein " Trugschluß. ^D i^^Hnupt^che 

Lebensrnittel zu angemessenen Preisen 
zu verterlen. Darin hat man es vielfach an der 
nötigen Voraussicht und Vorbereitung fehlen

gen einheitliche Bewirtschaftung der hauptsächlich­
sten Lebensmittel und energischen Abbau der Le­
bensmittelpreise. Weil es in der Landwirtschaft 
vielfach an der freiwilligen Hingabe an das Vater­
land fohlt, so wird die Preisschraube immer fester 
angezogen, und deshalb muß auch mit dem Anbau­
zwang vorgegangen werden. Vor allen Dingen for­
dern wir, daß gegen den Kriegswucher vorgegangen 
wird. (Beifall bei den Soz.)

Abg. v o n  Oe r t z e n  (Freikons.): Die landwirt­
schaftliche Erzeugung muh auf jeden Fall gefördert 
werden. Den Vorwurf des Vorredners, daß die 
Landwirtschaft Wucherpreise nimmt, weise ich mit 
Entrüstung zurück. Einzelne Preisübertreibungen 
dürfen natürlich nicht verallgemeinert werden. Dre 
Landwirtschaft hat dafür gesorgt, daß, wenn auch 
eine gewisse Knavpheit vorhanden ist, wir eine 
wirkliche Not nicht haben. Die Rübenpreise müssen 
so weit erhöht werden, daß wenigstens die Anbau- 
kosten gedeckt werden. Wir müssen mit den Ab- 
schlachtungen vorsichtig vorgehen, damit wrr dre er­
forderlichen Reserven behalten. Den Antragen 
der Kommission zu den Ernährungsfragen stimmen 
wir in allen' Punkten zu. Wir wollen alles daran 
setzen, um der Schwierigkeiten der Ernährungsfta- 
gen Herr zu werden. Hindenburg hat sich an dre

siegen. (Beifall.)
Abg. D e l i u s  (Fortschr. Vpt.): I n  der Kars 

toffelzufuhr finden immer größere Stockungen statt; 
Namentlich die großen Städte leiden darunter. Die 
Erhöhung der Rübenvreise darf keine zu große Be­
lastung Mr den Verbrauch bringen. Den Mißstän- 
den im Milchhandel muß energisch entgegengetre­
ten werden. Die ungeheuren Preise für Gänse 
müssen durch Festsetzung von Höchstpreisen und Ein­
beziehung in die Fleischkarte beseitigt werden. Un­
ser Volk ist fest entschlossen, in diesem Kriege auch 
in wirtschaftlicher Beziehung durchzuhalten. Dieses 
Bestreben wird stark beeinträchtigt durch dre 
Beobachtung, daß weite Kreise nicht so schwer zu 
leiden haben, wie große Massen. Erne Herab­
setzung der Rinderpreise ^ F r ü P n h r  wäre er­
wünscht. Im  Fischhandel und aus dem OLstmarkt 
wird schamloser Wucher getrieben Wir bitten um 
Annahme unseres Antrages, wonach auch Am Ver­
treter des preußischen Städtetages in den Vorstand 
des Kriegsernährungsamtes berufen werden M . 
Wir wünschen lebhaft, daß der Zwiespalt zwischen 
Stadt und Land nicht vergrAerLwrvß; auf dem 
Lande aber soll man mehr Verständnis für dre 
Notlage der Städte haben. Wenn dre Regrenmg 
schärfer gegen den Lebensmittelwucher vorgeht» 
wird der Aushungerrrngsplan unserer Fernde zu- 
schänden werden.

Die Besprechung wurde geschlossen.
Persönlich bemerkte Abg. B r a u n  (Soz.), er 

habe nicht die Landwirtschaft und den Handel all­
gemein des Wuchers bezichtigt, sondern nur Einzel­
personen, die in Leiden Berufen tatsächlich Wucher 
getrieben haben.

Die Anträge der Kommissionen zu den Erncch- 
rungsfragen, die fortschrittlichen Anträge betref­
fend Berufung eines Vertreters des preußischen 
Städtetages in den Vorstand des Kriegsernäh-

ratsverordnungen wurden angenommen. Die 
übrigen fortschrittlichen Antrage wurden abgelehnt. 

Die Tagesordnung war erschöpft.
Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Tsue- 

rungszulagen an Beamte, Wohnungsgesetz, Hiber- 
nicworlage.

Schluß 3,45 Uhr.

n   ̂ — ^.,chaftlichen
Arberter mrt den gewerblichen wurde in der Kom­
mission abgelehnt, unser Antrag auf Herabsetzung 
der Lebensmrttelpreise rm Hause nicht einmal ge­
nügend unterstützt. Kartoffeln sind genügend vor­
handen, aber es fehlt an der richtigen Verteilung. 
Wir weisen den Vorwurf zurück, daß wir. die Land­
wirtschaft, wie der deutsche ^ -

Das Experimentieren und Improvisieren in der 
Lebensmittelpolitik muß aufhören. Wir vertan-

Politische Tagesschau.
Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm und 

Kaiser Karr.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Kaiser 

Karl stattete dem deutschen Kaiser, vom Feld­
marschall Erzherzog Friedrich begleitet, seinen er­
sten Besuch ab. Der deutsche Kaiser begrüßte, von 
seinem Eeneralstabschef Eeneralfsldmarschall v. 
Hindenburg begleitet, seinen Besuch. Kaiser 
Karl verlieh dem deutschen Kaiser das Militär« 
vsrdienstlreuz erster Klasse mit Kriegsdekoration, 
der deutsche Kaiser seinem Verbündeten das 
Eichenlaub zum Pour le merite.

Vollziehung des vaterländischen Hikfs-
dienstgesetzes. '

Se. Majestät der Kaiser hat am 6. d. Mts. 
das vom Bundesrat und vom Reichstag ange­
nommene Gesetz über den vaterländischen Hilfs­
dienst Allerhöchst vollzogen. Das Gesetz wird in 
einer am Mittwoch erschienenen Nummer des 
„Reichs-Eesetzblattes" veröffentlicht.

Ein Vürgschaftsversicherungsgesetz, 
das die Bereitstellung besonderer staatlicher Mit» 
tel zur Übernahme der Gewähr für zweite Hy­
potheken gemeinnütziger Bauvereine in Aussicht 
nimmt, wird dem Landtag noch in der laufenden 
Session zugehen. I n  Verbindung mit der Be­
reitstellung staatlicher M ittel durch das Woh­
nungsgesetz sollen die in dieser Form gewährten 
staatlichen Beihilfen der Verwirklichung der 
Aufgabe dienen, die Herstellung von Kleinwoh­
nungen allgemein und ohne Begrenzung auf 
einen bestimmten Personenkreis zu fördern.

Die Krönung in Ungarn am 38. Dezember.
Unter dem Vorsitze des Landesverteidigungs­

ministers Hazai hat in Budapest eine Beratung 
der Reichstagspartei, des Magnatenhauses, der



Geistlichkeit und aller Minister stattgefunden, 
um die Formalitäten der Königskrönung in 
Ungarn festzustellen. Es wurde cndgiltig be­
schlossen, die Krönung am 30. Dezember vorzu­
nehmen. Das Königspaar trifft mit dem kleinen 
Thronfolger am 27. Dezember in Pest ein und 
wird vier Tage hier verweilen. Für den Tag 
der Krönung wird die Hoftrauer aufgehoben. 
Die Form alitäten der Krönung wurden auf­
grund der Akten aus dem Jahre 1867 vom Wie­
ner Oberhofmeisteramt festgesetzt. Die Krönung 
wird jedoch wesentlich einfacher sein, als die des 
Jahres 1867. Der ganze Krönungszug bleibt 
nämlich auf die Ofener Hofburg beschränkt und 
wird die Donau nicht überschreiten. Ein weite­
rer Grund zur Vereinfachung der Königskrönung 
liegt auch besonders am Kriege, der die Entfal­
tung des ganzen Pomps verbietet.

Eine deutsche Militärabordnung in der Schweiz.
I n  Luzern traf eine deutsche Militärabord- 

nung ein, der u. a. angehören: Prinz Max von 
Baden, General Friedrich und Major Polenz. 
Die Abordnung wird die Sanrmellager und 
Werkstätten für deutsche In tern ierte besichtigen.

Bon der Eröffnung der italienischen Kammer.
Im  weiteren Verlauf seiner Rede in der 

Kammer betonte Ministerpräsident Boselli, daß 
die Lage der Staatsfinanzen trotz der gewalti­
gen Ausgaben gesichert sei. Die Emissionen von. 
Schatzbons hätten am 30. November 4290 M illio­
nen Lire überstiegen. Zugunsten der durch den 
Krieg heimgesuchten Bevölkerung und der min- 
destbesoldeten Staatsangestellten müßten neue 
Opfer gebracht werden. Die italienische Regie­
rung habe die Beschlüsse der Pariser Wirtschafts­
konferenz, betreffend die Wirtschaftspolitik im 
Kriege, angenommen, sei dagegen keine Ver­
pflichtungen bezüglich der Handelspolitik nach 
dem Kriege eingegangen. Die Freiheit des P a r­
laments auf diesem Gebiet sei daher für künftige 
Beratungen vollständig gewahrt. Alle Handels­
verträge Ita lien s  mit anderen Staaten liefen 
1917 ab. Boselli berührte dann die Abkommen 
mit England über Getreide-, Kohle-, Zucker-, 
Eisen- und M aterialtransporte. M an dürfe sich 
die Schwierigkeiten nicht verhehlen, die sich aus 
dem allgemeinen Schiffsmangel ergäben. Daher 
komme die Notwendigkeit, den Verbrauch zu re­
geln und einzuschränken. Der Ministerpräsident 
versicherte, daß es an Weizen nicht feblsn werde. 
Außerdem seien Maßnahmen geroffen worden 
zur Versorgung des Landes mit Kohle und zur 
Regelung und Beschränkung des Verbrauchs an 
anderen Lebensmitteln. Boselli druckte in dieser 
Hinsicht sein Vertrauen auf die Selbstverleug­
nung des Volkes aus und schloß etwa mit den 
Worten: Die andauernden und freiwilligen 
Opfer werden uns den erwünschten Sieg gewäh­
ren. Dann wird das von unseren Vätern begon­
nene Werk vollendet >ein. Dann werden neue 
Jahrhunderte des geistigen Lichtes, des Ge­
deihens und hoher bürgerlicher Würde für I t a ­
lien kommen.

Der Republikaner Sappa hat nach der Rede 
des Ministerpräsidenten Boselli im Namen von 
38 Abgeordneten eine Esheimsitzung der Kam­
mer beantragt.

Ein italienischer Generalstreik.
Nach einer Meldung des „Corriere della 

Sera" haben die Baumwollarbeitrr den Gene­
ralstreik erklärt. 6000 Arbeiter sind in den Aus- 
stand getreten.

Der holländische Finanzininister tr itt  
nicht zurück.

Wie der niederländischen Telegraphenagsn- 
tur mitgeteilt wird, hat Finanzminister van 
Gijn sein der Königin unterbreitetes Rücktritts­
gesuch zurückgezogen.

Erhöhte Kriegsauflage für Belgien.
I n  Abänderung des Befehls vom 8./10. No­

vember 1915 und gemäß Artikel 49 der Haager 
Übereinkunft über Regelung der Gesetze und Ge­
bräuche des Landkrieges ist der belgischen Bevöl­
kerung bis auf weiteres eine Kriegsauflage von 
fünfzig Millionen Frank monatlich als Beisteuer 
zu den Kosten des Unterhalts des Heeres und 
den Verwaltungsausgaben im besetzten Ge­
biete gemacht worden. Die neun begischen Pro­
vinzen haben die Summe auf dem Wege der 
Anleihe zu beschaffen. Die erste Zahlung hat spä­
testens am 10. Dezember und dann allmonatlich 
am gleichen Tage zu erfolgen. Die bisherige 
Kriegsauflage betrug monatlich vierzig M illio­
nen Frank.

Entmutigung in Frankreich.
Die radikale Presse Frankreichs gesteht, daß. 

seit August 1914 in P a ris  die Entmutigung 
nicht größer war, als heute. Die Vernichtung 
Rumäniens trägt in London und Athen gleich­
zeitig Früchte. Auch in Frankreich stehe eine 
Kabinettskrisis bevor.

Die Opposition im französischen Parlam ent 
scheint nach Meldungen Pariser Korre'ponden- 
ten geneigt zu sein, Briand zur Umgestaltung 
der Obersten Heeresleitung Zeit zu lasten, bis 
die entsprechenden englischen Veränderungen 
vollzogen sind. Man will den unabwendbaren 
Systemwechsel hüben wie drüben gleichmäßig ge­
statten.

Die Kabinettskrise in England. 
„Evening News" haben sofort mit der Cam­

pagne zugunsten von Lloyd George begonnen

, gierung folgte und am 30. M ai 1904 starb, 
dem regierenden Herzog Adolf Friedrich II.

M i t ' einer einstimmigen Entschließung an den Reich» 
kommissar für Übergangswirtschaft, besten Kom­
missare teilgenommen hatten.den

Enkel der Verewigten, trauern dessen M utter, geheim rat Rießer schloß die Verhandlungen

„Der starke M ann von England auf dem Punkte 
zu gehen." Die konservativen B lätter bleiben 
dabei, Lloyd George hauptsächlich gegen Asquith 
auszuspielen, sie lasten jetzt aber deutlicher durch­
blicken, daß sie auch gegen Grey sind. „Evening 
News" greift Grey unter der Aufschrift: „Grey 
neuerdings irregeführt" wegen der griechischen 
Unruhen an. — „Westminster Gazette" hat er­
fahren, daß Bonar Law des Königs Aufforde­
rung, das Kabinett zu bilden, abgelehnt hat, da 
er sich außerstande fühlt, das Amt des Premier­
ministers zu übernehmen. — Vom Mittwoch 
Nachmittag meldst Reuter: Nur 5 Minister wa­
ren bei einer Besprechung mit dem König zu­
gegen, nämlich Asquith, Lloyd George, Balfour, 
Bonar Law und Hsnderson. Die Besprechung 
dauerte IZ-s- Stunden. Auch andere Minister be­
gaben sich in den Palast, beschäftigten sich aber 
mit anderen Dingen. — Eine Reutermeldung 
von Mittwoch Abend lautet: Der König hat 
Lloyd George kommen lasten.

Das deutsche Hilfsdisnstgesetz in der 
englischen Presse.

Der militärische Korrespondent der „Times" 
schreibt über das deutsche Hilfsdienstgeseß und 
das neue Kriegsamt: Der Zweck dieser großen 
Organisation ist, eine vorteilhaftere militärische 
Lage im Frühling zu schaffen dadurch, daß 
Deutschland die Alliierten in der Bereitstellung 
von Mannschaften und M unition übertrifft. 
Um das zu erreichen, mutzte die Maschinerie so­
fort in Gang gebracht werden ohne eine Stunde 
Aufschub, in der Erwartung, daß die Verbün­
deten ihre Zeit mit Vorverhandlungen ver­
schwenden und wie gewöhnlich im Hintertreffen 
bleiben werden. — Über die Einführung des 
Hilfsdienstgesetzes meint ein anderer Korrespon­
dent: W ir sind jetzt auf den Felsen sehr elemen­
tarer Kräfte gestoßen, dem man nicht mehr mit 
Reden begegnen kann. Es ist klar, daß auch wir 
das tun müssen. Weiter heißt es: Auch die Ver­
bündeten müssen alle Männer für die Armee 
und zur Erzeugung von M unition auffordern. 
Dieser Krieg sei nicht allein ein Krieg der ma­
teriellen Elemente. Die 300 Divisionen, die 
Deutschland im Felde Habs, bewiesen das Gegen­
teil, und wenn England und seine Verbündeten 
dieser Ausdehnungsfähigkeit nicht durch eine 
noch größere auf ihrer Seite begegnen könnten, 
so laufen sie Gefahr, daß der Krieg ohne Ent­
scheidung und mit einem Kompromißfriedsn en­
det, und das sei das größte Unheil,, das die Ver­
bündeten und ihre Sache treffen könne.

Die Auswechselung von Zivilgefangene«.
Im  englischen Anterhause erwiderte namens 

der Regierung Hops auf eine Frage über die 
Auswechselung von Zivilgefangenen unter 45 
Jahren: W ir haben Anfang 1915 ein Abkom­
men mit Deutschland über den Austausch von in ­
validen Zivilgefangenen geschlossen. Kürzlich 
ist Deutschland ein Vorschlag gemacht worden, 
der hoffentlich dazu führen wird, daß eine wet­
tere Zahl untauglicher Zivilgefangoner zurück­
geschickt wird.

Erhöhung der englischen Zsltungspreise.
I n  einer Versammlung der wichtigsten Zei- 

tumgsbssitzer in London wurde beschlossen, den 
P re is  für alle Zeitungen um einen halben 
Penny zu erhöhen. Für die Pennyblätter wird 
die's Preiserhöhung erst in drei Monaten in- 
kraft treten.
Die englischen Arbeiter wollen keine farbigen 

Arbeitsgenostsn.

und die Kronprinzessin Ju tta  von Montenegro, 
aus Anlaß des Todesfalles.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das 
Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst vom 
5. Dezember und eine Verordnung über Höchst­
preise für Hafer und Gerste vom 4. Dezember.

— Das bayerische Kriegswucheramt ist als 
Zentralstelle heute bei der Münchener Polizei- 
direktion errichtet worden. Es soll ständig in 
Verbindung bleiben mit den gleichartigen Äm­
tern in anderen Vundesstaaten.

— Die Würzburger

Zusammenarbeiten gezeigt haben. (Le^- Bena -)

Zchutzverdand für deutschen 
Grundbesitz.

Das GesamtprSsidrum des Schutzverbandes für 
deutschen Grundbesitz tagte am 4. Dezember rn 
B e r l i n .  Der Verbandsdirektor kaiserl. Prast- 

„  . , _ dent Dr. R. von der Borght berichtete über die Ta-
Umversltatsprof-storen ^ e i t  des Schutzverbandes im letzten Jahre unter

fordern diejenigen Studierenden, deren körper- starkem Veisall. dem auch der Vorsitzer Fürst zu 
licher Befund es irgendwie erlaubt, sich zum Hei- Salm-Sorstmar in Form einer Danksagung für die 
matsheeresdienst freiwillig zu melden. ^

Die Münchener Ostpreußenhilse ist jetzt 
beendet und hat die runde Summe von einer 
Million Mark ergeben. Es wurden rund 2500 
Einzelzimmer nach Ostpreußen versandt.

Drsslau, 6. Dezember. Eeheimrat Richard 
Schültz-Evler, M itinhaber der Firm a Wilhelm 
Gottlieb Korn (Schlesischs Zeitung) ist infolge 
eines Herzleidens im Alter von 66 Jahren in 
Breslau gestorben.

Hamburg, 6. Dezember. Der Senat hat Dr. 
Max Predöhl zum ersten und den Senator Dr. 
von Melle zum zweiten Bürgermeister für das 
Jah r 1917 gewählt.

erfolgreiche Geschäftsführung besonderen Ausdruck 
verlieh. Professor Dr. Vredt spvach Wer dre 
Grundlagen der zukünftigen Steuerpolitik und 
verlangte eine Zurückführung der Steuern auf dre 
finanziellen Zwecke und daher Abkehr von den so- 
zialpoliLLHn Nebenzwecken. Ferner wies er aus 
die Notwendigkeit einer endgrltigen Abgrenzung 
der SteuergeLrete zwischen Reich und Staat und 
Gemeinde hin unter Durchführung der Besteuerung 
nach der Leistungsfähigkeit und Beseitigung aller 
Steuerarten, welche die Lebensfähigkeit der Pro­
duktion oder die Vermögensbildung gefährden oder 
konfiskatorischen Charakter tragen. Mit starkem 
Verfall forderte er schließlich eine klare Zielbewußte 
Steuerpolitik für die Zukunft. Der Vortrug wird 
im Druck erscheinen. Die Ernährungsfrage während 
des Krieges behandelte Dr. msd. Schiele im Sinne 
einer scharfen Kritik des gellenden Systems. Er 
fand in der Versammlung lebhafte Zustimmung. 
In  der ausgedehnten Erörterung wurde eine För­
derung der landwirtschaftlichen Produktion und 
eine wesentlich erweiterte Heranziehung des Han­
dels Kommerz^n^t S^tzerland for­
derte die Beseitigung der Rechtsunsicherheit der 
Bauordnungen im Interesse der Wohnungsfiirsorge, 
die bei den heutigen Verhältnissen außerordentlich 
gefährdet sei.

Der Chef der Militärverwaltung in Rumänien.
General der Infanterie Tülff von Tschepe und 

WeidenLach, der Chef der Militärverwaltung in 
Rumänien, ist bereits im ersten Kriegsjahre län­
gere Zeit in der Verwaltung besetzter Gebiete tätig 
gewesen. General von Tülff ist 1872 als Fahnen­
junker beim Infanterie-Regiment Nr. 51 einge­
treten. Bei seiner Beförderung zum Hauptmann 
im Jahre 1889 wurde er Adjutant Leim Ober- 
csuiartierineister» auf welchem Posten er bis 1891

Ernöhrurigsfragen.
Bntter.

I n  unserem Kriegshaushalt ist wohl nichts 
begehrter, als die uns durch die unerbitt­
lichen Verhältnisse sehr knapp zugemessene 
Butter. Wie war es mit diesem jetzt so hoch­
geschätzten Kuhprodukt in früheren Zeiten be­
stellt? Die Griechen und Römer verwendeten 
es jedenfalls nicht als Nahrungsmittel, von 
den Skythen erzählt Herodot mit Staunen, 
daß sie der Milch die B utter abgewannen; da­
mit die mit ihrer Bereitung beauftragten 
Sklaven sich ihrer Bereitung ohne Ablenkung 
widmen könnten, wurden sie des Augenlichtes 
beraubt. Den Hebräern war die Butter, so­
fern Luthers Übersetzung genau ist, bekannt 
(2. Sam . 17. 28 und 29). I n  den Bestimmun­
gen K arls des Großen über die Ernährung

verblieb. Als Major stand er beim Stäbe der an seinem Hofe ist freilich auch von B utter 
7. Division und wurde 1900 Chef des Eeneralstabes die Rede, aber für die große Menge der Be- 
des 16. Armeekorps. Er kommandierte dann das völkerung kam sie damals sicherlich nicht in  
166. Infanterieregiment. Als Generalmajor stand Betracht und Jahrhunderte später auch noch 
er an der Spitze der 10. Brigade in Frankfurt a. Ö., nicht. Auf dem sonst gut besetzten Tisch der 
1912 wurde er Generalleutnant und Komman- Deutschordensritter scheint sie ganz gefehlt zu 
deur der 12. Division in Neiße. Im  Juni 1913 haben. Wie bei den Skythen B utter nur durch 
wurde er zum kommandierenden General des achten Stoßen des Rahms im Faß gewonnen wurde,
Armeekorps ernannt, an dessen Spitze er die ersten 
Monate des Krieges focht. ^

YM a-Vund-Tagung.

so wird sie auch heute noch in  kleinen Ver­
hältnißen erzeugt, in größeren jedoch mit Hilfe 
von Motoren, wobei zwei Arbeiten verrichtet 
werden. Zunächst erfolgt eine Trennung des 
Rahms durch Schleudern. Der seines Fettge­
haltes wegen spezifisch leichtere Rahm setz» 
sich an den Wänden der Schleudertrommel an, 
die schwerere Restmilch fließt ab. Der R ^ m  
wird weiter im mechanisch getriebenen F as 
zu B utter geschlagen. Diese Schleudervorrrch- 
tungen scheinen sich m it der Zeit bedeuten»» 
vervollkommnet zu haben, denn nach dem Jay r-

^ b e sp ra c h  die internationalen Vertragsvechält- um 1 Kg.
1 K rieg,. ^90  29,4 ^ 1  ^

Zweite Tag der Verhandlungen des Hansa- 

England einzuführen, entschieden verworfen M an *W /Vsttin über den Einfluß des Krieges auf das

die Verlängerung der PLtente borg-Lracht werden. 
Er besprach die internationalen "  '

lich davon losgesagt habe.
Amerika ein Gläubigerstaat geworden. _________ ,,  ̂ ^ ^

I n  dem vom Staatssekretär Meadow dem Trotzdem zwischen den kiegführenden Mächten au,

« « L W L 'L V : 'LO NÄVWK W
schriftlichen Verhältnisse zugenommen und ist, ben einer Annäherung zwischen Deutschland, Lster- 
miemals günstiger gewesen. Amerika ist aus 5 ?^  und Ungarn. Man muß sich allerdings auch
-,n-m Sch°w»--. - -w .-k n , N ' L L S Z - L "
Der Goldbestand ist rn 16 M onaten auf 71s ............. —.......  -  -  ̂ -
Millionen Dollar gewachsen. Der Bericht schätzt 
die Ausgaben für Heer und Flotte gemäß dem 
sogenannten Bereitschastsprogramm für das 
nächste Steuerjahr auf 170 bezw. 197 Millionen 
Dollar.

Deutscher Reich.
Berlin, 6. Dezember 1916.

— Die verstorbene Erzherzogin - Witwe 
Auguste Karoline von Mecklenburg-Strelitz war 
die ä l t e s t e  Fürstin Europas. Geboren zu. Han-

anfch-a>uunHLN läßt eine vollständige Vereinheit­
lichung des gewerblichen Rechtsschutzes wohl kaum 
zu. Vielleicht wird aber diese Annäherung eine 
Grundlage sein für eine internationale Regelung 
dieser Materie nach dem Kriege. Auch die Ein­
setzung eines Entente-Patentamtes, dos der „ver- 
derbllchen Tätigkeit des deutschen Patentamtes" 
entgegenwirken soll, kann hieran nichts ändern.

An zweiter Stelle wurde die Nohstoffbeschaffung

B utter zu erlangen. ---------- .
deutsche Schiffsverpflegungsvorschrift verlang 
einen reinen Vutterfettgehalt von 83 /»« 
die Friedensverpflsgungsvorschrift mindesten 
70 °/, Milchfett. Nach einer Vekanntmacy- 
ung des deutschen Reichskanzlers vom 1. M S 
1901 darf B utter mit weniger als 70 /» 
Fett gewerbsmäßig nicht verkauft oder f - 
gehalten werden, der Wassergehalt Osil 
B utter im ungesalzenen Zustande nicht >» 
als 18, in  gesalzenem nicht mehr .L . 
Hundertteile des Gewichts ausmachen. . 
Vorschriften sind klar, bemerkt dazu P r  > >> 
Dr. Lichtenfelt, und es wäre zu wuniweu.WW--W-« N stch SH»L ;,7.° m- °ll° Lb-»»«'-'

ist der 
Filiale

Leuckfeld-Hamburg, besprach eingehend die Stel 
lungnahme des Handels zu dieser Frage und for­
derte dessen Mitwirkung bei der RohstofsverteUung.

^  - o — - __— . Rsgierungsrat Professor Dr. Leidig-Berlin er-
nover am 19. J u l i  1822 als Tochter des Herzogs M t e  die Ausführungen des Vorredners durch ein

sn  Referat, rn dem er besonders auf dre Interessen der
ll,ol. von CamLrrdge, fung^en ^ohn .s des K o-, einging. Er wies hierbei darauf "
nrgs Georg II I . von England, damalrgen statt-^daß  vom 31. Dezember 1913 ab unsere sän
Halters in Hannover, vermählte sich die P rin - Handelsverträge gekündigt werden können ....... .......... ............... .........---- -----  ^
zeffin am 28. Ju n i 1843 zu London mit dem Erb-  ̂ die Entscheidung auch fallen mag. ein Schutz für die gung war. J n d e rA u f^ n g s p ra n k , er ^

i Interessen der Industrie miutz abgeben werden. Drb Zuge so unglücklich hinaus, dag er ^
großherzog Friedrich Wilhelm von »N^ckl'Nburg- ^ ^ lh e i te n  sich naturgemäß innere Verletzungen zuzog, an deren F ^
Strelitz, der dann 1860 feinem Vater rn der Re- j der öffentlichen Erörterung entziehen, führten zu gestorben ist»

Germaüiä-Drogerie. Reise von

aus dem



yf^?^*ienLirrg, 4. Dezember. (AmLswiederantritL.) mas bis jetzt nach der alten Bekanntmachung vom ) zum Militär eingezogen ist. 
vor E / ^ b s a t  Porrmann in Marienburg, der 10. Juni nicht möglich war. Jetzt ist die Retchsbe-^ Felix L. und Michael E^

2. Dezember. (Die Brauerei Englisch- 
^  »jähr dre

8 v.
konnte für das letzte Geschäftsjahr 

H ün V ^h ^0 Hundert erhöhen gegen
4. Dezember. (Wegen Wermatzigen 
Leim Verkcmff von Gulasch in Dosen 

Lps^^erlte das Schöffengericht den Kaufmann Wil- 
Behrendt aus Danzig zu 150 Mark Geldstrafe, 

ur. ^uli kaufte er die Ware im Großhandel 
,^o,28 Mark und verkaufte sie weiter für 4 Mark 
vn̂  Rest für 3,50 Mark. Es lag ein Gewinn
dr-? 20 Prozent vor. Das Gericht erachtete 
^esen Gewinn übermäßig.

Plehnendorf, 4. Dezember. (Vom Tode 
Arbeit überrascht) wurde gestern Nachmittag 

vw! Elektromonteur Wald, als er gerade dabei 
eine Starkstromleitung bei dem Hofbesitzer 

^ureindevorsteher Mierau zu reparieren. Er 
Gestänge mittels Steigeisen erklettert und 

Wann seins Arbeit, als er plötzlich in den Drähten 
Zusammensank und hängen blieb. Man 

^hnr zuerst Tötung durch Berührung der Leitung 
?2ch späteren Feststellungen aber soll der Der- 

n ^ E e  einem Herzschlage erlegen sein. Der 
M all erweckt umso mehr Mitgefühl, als W. eine 
<nau und zwei unversorgte Kinder hinterläßt.
 ̂ Königsberg, 4. Dezember. (Keine Stillegung 
 ̂ . Privatbauten.) Nach Rücksprache mit dom 

.ftregsamt in Berlin sind die Verfügungen über 
^ S tille g u n g  der Bauten für den Bereich des 1. 
und 20. Armeekorps aufgehoben worden. Im  Be- 

des 20. Armeekorps war die Vaueinschrän- 
M?sverordnung bereits im September erlassen 
??rden. S ie hatte damals nicht die Aufmerksam­
e r  ?er Öffentlichkeit erregt. Mit etwaigen neuen 
"oemmmvungen über die Baubeschränkung soll ge- 

werden, bis das Gesetz über den Hilfsdienst 
blassen worden ist.

Stallupönen, 5. Dezember. (Auf dem Felde der 
r-Ae gefallen.) I n  den Kämpfen auf dem Balkan 
M  den Heldentod der Regierungsassessor Johann 
M^echt Graf zu Solms-Laubach, Leutnant im 
Mdejägor-Bataillon. Der Gefallene war vom 

Oktober 1911 bis 10. J u li 1915 dem Landrat 
A? Kreises Stallupönen als Hilfsarbeiter über- 

dieser Zeit, der Zeit nach dem ersten 
ÜMeneinfall, während und nach dem zweiten 
AUjseneinfall. ist er der Kreisverwaltung und den 
^Eingesessenen ein treuer Mitarbeiter. Berater 
^  Helfer gewesen.

-  ci Strelno, 6. Dezember. (Den Folgen seines 
Mostmordversuches erlegen. — Vesitzwechsel.) Der 
L^ganist Smulski aus Ludzisk ist seinen schweren 
Verletzungen erlegen» die er sich mit einem Rasier­
messer beigebracht hatte. — Der Privatier Johann 
Asssmann in Strelno hat sein hier Lelegenes Haus- 
Nundstück für 8600 Mark an den Fleischermeister 

ôsef Janiszewski hier verkauft.
Neustettin, 3. Dezember. (Behördlich geschlossen) 

Mgrund der Verordnung gegen den Kettenhandel 
M  hier die Tuch- und Zeughandlungen von 
T^dtenkopf in der Preutzischenstratze und Michaelis 

Markt. Wie verlautet, waren beide im Ve- 
M  ihre Bestände an ein Warenhaus in Breslau. 
aturlich zu recht vorteilhaften Preisen, weitergu- 

k r̂ .'. Dre Behörde vevanlaßte Schließung beider 
^Ichäste und Versiegelung der Warenbestände.

Lofalnachrichten.
^  3ur Erinnerung 8. Dezember. 1915 Besetzung 
d ? ^Dchrida, Dibva, Stoja. 1914 Seeschlacht bei 
^  Mlkandinseln. 1913 Empfang deutscher nach der 
lo^kei gehender Offiziere durch Kaiser Wilhelm.

König Oskar von Schweden. 1895 Sieg der 
isM n ier über die Italiener Lei Amba Aladsch.
M  Brand des Wiener Ringthoaters. 1870 Nie- 

der Loircarmee unter Ehancy bei Veau- 
1869 Vatikanisches Konzil zu Rom. 1857 s  
Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwe- 

l848 » Kühn, General der Artillerie. 1815 
^ von Menzel, berühmter deutscher Maler.

^08 .  Kaiser Fvanz I.

Thorn, 7. Dezember 1916.
(Päpstliche Auszeichnung.) Dem 

^^l^r des Verbandes katholischer Lehrer West- 
PgUtzens, Rektor Komulski in Danzig ist vom 

Ehrenkrouz )?ro ooelesia st xoutikiss 
^"chen worden.

( E i n e  n e u e  A n o r d n u n g  ü b e r  N o t -  
anV- P r ü f u n g e n )  ^  der Unterrichtsminister 
rsn^^ Provinzialschulkollegien gerichtet. Die älte- 
D^-^estimmugen sind vom 1. Dezember an sinn- 
Amratz auf die Schüler höherer Lehranstalten anzu- 

die Michaelis 1916 die Versetzung in die 
sB rpr-üna, Unterprima, Obersekunda öder Unter- 

erreicht haben und infolge der Einberufung 
tzpdr Jahresklasse oder als Fahnenjunker in den 
Hex k^enst eingestellt werden. Wenn Sekunda- 

Fahnenjunker eintreten wollen, ehe die 
ikwo^rufung ihrer Jahresklasse stattfindet, so darf 
voril^ ber die Reife für die höhere Klasse nicht 

^ 3  erteilt werden. Für die Anwärter auf 
^w m Ä ^^erslaufbahn gilt nach wie vor die Ve- ^ a r n a n  war rn 

Obersekundanern vom 1. Dezember g e r e i  entstanden 
^  Unterprima^zuerkannt werden lowski. der von de

nes in dringlichen Fällen)
Verlust oder Beschädigunl 
die den weiteren Gebrauö  ̂ . , „
glaubhaft gemacht wird, am Aufenthaltsort ein 
Bezugsschein erteilt werden kann. Das soll auch 
Lei plötzlicher Erkrankung, die ein besonderes Klei­
dungsstück erfordert, oder bei plötzlichem Witte­
rungswechsel zulässig sein, sofern ein Arzt bestätigt, 
daß ein Nachteil für die Gesundheit erwächst, wenn 
der betreffende Gegenstand nicht beschafft wird.

— ( De r  V e r b a n d  z u r  P f l e g e  d e r  
w e i b l i c h e n  J u g e n d  W e s t p r e u ß e n s )  hielt 
am Sonnrag in G r a u d e n z  seine J a h r e s ­
v e r s a m m l u n g  ab, der ein Festgottesdrenst rn 
der evangelischen Kirche vorausging. Dre Ver- 
Lreterversammlung selbst wurde in der Aula der 
Viktoriaschule veranstaltet. Pfarrer P f e i f e r  
sprach in dieser über das Thema ..Die Pflege der 
weiblichen Jugend auf dem Lande — eine drin­
gende Pflicht". Die Lehrerin Frl. Vö Lt c h e r -  
Graudenz hielt einen Vortrag über ..Die Jugend- 
pflegerin im Hauptamt". Die eigentliche Fest- 
versammlung der weiblichen Jugend und ihrer 
Angehörigen aus allen Ständen begann nach­
mittags um 4 Uhr. Die Begrüßungsansprache hielt 
Superintendent E r d m a n n -  Graudenz. Weitere 
Ansprachen hielten sodann der Generalsuperinten- 
dent R e i n h a r d - D a n z i g  über „Die Wehrpflicht 
der weiblichen Jugend". Frl. B ö t t c h e r  sprach 
über den Ernst der Zeit und unsere gebildete 
Jugend. Das Schlußwort hielt Pfarrer Lic. v o n  
Ku l f e n - Da n z i g .  Gesänge des Chors der ver­
einigten Jungftauenvereine verschönten die Fest- 
taguna, die sehr gut aus allen Kreisen besucht war.

— ( Hö c hs t pr e i s e  f ü r  Z ü n d h ö l z e r )  stehen 
unmittelbar bevor. Den Verbrauchern kann nur 
dringend geraten werden, sich zu keinerlei Vorrats- 
käufen verleiten zu lassen. Ein Mangel an Zünd­
hölzern besteht nicht und wird nicht eintreten, und 
vor Übervorteilung wird die Verbraucher der kom» 
mende Höchstpreis schützen, der jedenfalls erheblich 
niedriger sein wird als die.Preise, die jetzt vielfach 
gefordert werden.

— ( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 6. Dezember. Vorsitzer: Gerichtsassessor Dr. 
Sülflow' Schöffen: Schuhmachermeister ALromeit 
und Gastwirt Görgens. Die Schülerinnen Valerie 
L. und Helene B., welche u n b e f u g t  e r w e i s e  
R a d  g e f a h r e n ,  wurden freigesprochen, weil 
ihnen die erforderliche Einsicht gefehlt hatte. — 
Der Arbeitsbursche Stanislaus Wisniewski, der in 
einen Garten eingedrungen, um Obst zu stehlen, 
erhielt wegen D i e b s t a h l s  1 Woche Haft. - -  
Gegen den Ziegeleiarbeiter und Hausburschen 
Edwin Marchlewski aus Gramtschen liegen sechs 
Fälle wegen D i e b s t a h l s  und M u n d r a u b  
vor. Der Angeklagte, der sich meistens herumtrieb, 
hat der Frau Kirste in Gramtschen 5 Mark und 
Streichhölzer gestohlen: er wurde dabei im Kleider- 
spind abgefaßt. Später war er Hausbursche Lei 
dem Kaufmann Fucks in Thorn. Diese Stellung 
benutzte er zu weiteren Diebstählen. Von der dort 
beschäftigten Frau Krüger eignete er sich ein Porte­
monnaie mit 2 Mark, einen Trauring und andere 
Sachen an: der Frau Fucks stahl er ein Huhn und 
einen falschen Hasenbraten. Eine andere Frau Le- 
stahl er um Apfel und 2,60 Mark bares Geld. Im  
ganzen ist der Angeklagte geständig. Das Urteil 
lautete auf 3 Wochen Gefängnis und 3 Tage Hast. 
— Wegen U n t e r s c h l a g u n g  bezw. H e h l e r e i  
sind die Arbeiterin Anna T. und die Eigentümer- 
frau I .  aus Mocker angeklagt. Die T. hat in der 
Schwerinstraße von der Feldbahn.einen Sack vom 
Proviantamt gefunden und diesen in das Kar­
toffelfeld der I .  geworfen. Bei einer Haussuchung 
wurde der Sack bei der I .  gefunden, außerdem auch 
2Z4 Zentner Mehl. Die T. wurde wegen Unter­
schlagung zu 3 Mark oder 1 Tag Gefängnis ver­
urteilt; gegen die I .  wurde die Verhandlung ver­
tagt, da über die Menge Mehl nicht volle Klarheit 
zu erlangen war. — Das Lehrmädchen Marta 
Jendrzeiewski von hier ist Lei der Firma Seelig 
in Stellung gewesen. Dort hat die Anaeklaate 
drei weiße Kleider. Kleiderstoffe usw. g e s t d h l e n  
verkauft und das Geld für sich verwandt. Es wird 
eine fortgesetzte Handlung angenommen und auf 
3 Wochen Gefängnis erkannt. — Wegen M i ß ­
h a n d l u n g  eines polnischen Mitarbeiters mit 
einem Stock wird der polnische Arbeiter S tan is­
laus Buczkowski aus Gostgau zu 15 Mark oder 
3 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte 
will dazu gereizt worden sein. — Wegen Ärre' s t -  
b r u c h s  erhielt die Arbeiterfrau Marie D. aus 
Schönste 30 Mark Geldstrafe oder 5 Tage Gefäng­
nis. Die Kartoffeln der Angeklagten waren vom 
Acker gepfändet und sollten versteigert werden. 
Trotz Verbots grub die D. während der Versteige­
rung Kartoffeln aus. S ie behauptet, sie habe nur 
auf den ihr zugestandenen Reihen gegraben; auch 
habe sie von einer angebrachten Tafel nichts be­
merkt Die Angeklagte wird Berufung einlegen. 
Der Schüler Max W. hat sich der H e h l e r e i  
schuldig gemacht. Sein lljähriger Bruder hatte 
einem jüngeren Knaben die Brotmarken und 
60 Pfg. entrissen. Die 60 Pfg. haben die Leiden 
vernascht. Der Angeklagte muß diese Tat mit 
3 Tagen Gefängnis büßen. — Zwischen fünf halb­
wüchsigen Burschen aus Groß Bösendorf und 
Scharnau war in einer Juli-Nacht eine S c h lä -

"" 'rn.  Der Arbeiter Friedrich Messo- 
dem Skandal aufwachte, begab sich 

mit einer Forke zwischen die Kämpfenden, um 
Ruhe zu stiften. Die Forke wurde ihm von mit-

Er soll die Arbeiter 
zum D i e b  s t ahl  von 

Schweine-Bucht am Haupt- 
Die letzteren geben die

__ Tag Gefängnis. — Der
eim/^Kleidungsstück^  ̂jugendliche Arbeiter Paul Prompe, zurzeit im Ge- 
auÄschließt, wenn dies fängnis zu Landsberg. hat sich wegen D i e b -  

- - - - -  - - s t a h l s ,  B e t r u g  und Ü b e r t r e t u n g  zu ver­
antworten. Der Angeklagte, wiederholt vorbestraft, 
ohne festen Wohnsitz, hat einen Anzug gestohlen, ist 
von Krenz bis Schönste ohne Fahrkarte gefahren 
und hat in Schönste die Klappe am Gefängnis zer­
trümmert. Der Angeklagte ist geständig. Das 
Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis.

deerpA; wenn ihre Jahresklasse noch nicht zum
r» ^Aberltten ist. S ie müssen aber iyre griren. §51-1̂
nir diese Laufbahn nachweisen, über die anwohnenden Arbeiterinnen aber entrissen, södaß 

^ "r für die kannte Dvö»? dln/se-

Urießz-Allerlei.
Rumänische Barbarei gegen die eigenen 

Landsleute.
Wie die russische Heeresleitung in Polen 

und Wolhynien, hat auch die rumänische in 
der Walachei den größten Teil der Zivilbe­
völkerung durch Abschieben nach Osten in ge­
wissenlosester Weise in Gesundheit, Leben und 
Besitz bedroht. L a n g e  K o l o n n e n  v o n  
F l ü c h t l i n g e n ,  die selbstverständlich mit 
dem raschen Vormarsch unserer Truppen und 
der Flucht der Rumänen nicht Schritt halten 
konnten, lagern unter freiem Himmel, sind 
Hunger, Krankheit und Elend preisgegeben. 
Das Verjagen der Bevölkerung von ihrer 
Scholle ist militärisch schon deshalb sinnlos, 
weil durch die Flüchtlingskolonnen auch dem 
r u m ä n i s c h e n  Rü c k z u g  S c h w i e r i g ­
k e i t e n  bereitet werden; die die zurückfluten­
den Truppen einfach dadurch zu beseitigen ver­
suchen, daß sie Menschen, Vieh, Wagen und 
Habseligkeiten e r b a r m u n g s l o s  i n  d e n  
S t r a ß e n g r a b e n  w e r f e n .  Die von 
ihrer Regierung zur Flucht veranlaßte und 
dann in solcher Art im Stich gelassene Be­
völkerung ergibt sich naturgemäß, von Kälte, 
Hunger und Krankheit getrieben, dem R a u b  
u n d  d e r  P l ü n d e r u n g .  Unsere Truppen 
finden die vornehmsten Häuser von ihr erbro­
chen, zunächst als Zufluchtsstätten benutzt und 
vor Weitergehen ausgeraubt. Ebenso werden 
die verlassenen Häuser der Flüchtlinge von 
zurückgebliebenen Einwohnern gebrandschatzt. 
I n  rumänischen Armeebefehlen aber werden 
die Folgen dieses unsachgemäßen und gewissen­
losen Abschiebens der Bevölkerung dahin ent­
stellt, daß die Deutschen Land und Vorräte 
verwüsten. Wie haltlos diese Bevölkerung ist, 
geht allein daraus hervor, das es ja im ei 
gensten Interesse unserer Truppen liegt, ihre 
Quartiere unversehrt zu erhalten und die 
Vorräte des Landes sparsam und sachgemäß 
zu verteilen.

Kein Mitleid mit Rumänien.
Über die schnellen Fortschritte der Zentral- 

mächte in Rumänien schreibt die H a a g  ' sche 
„P ost" : Die N e u t r a l e n  haben für Ru­
mänien wenig Mitleid, es wäre auch falsch 
angebracht, denn Rumänien stürzte sich ohne 
Notwendigkeit in den Kampf, nur um bei 
der Verteilung der Beute ein Stück davon 
zu bekommen. Wenn es sich verrechnet, hat 
es keinen Anspruch auf Mitleid, aber man 
müsse sich fragen, wie die Entente so töricht 
sein konnte, diesen Bundesgenossen aufzuneh­
men, ohne sich erst zu überzeugen, ob er nicht 
zu einer Schwächung der Entente werden 
würde, oder kam es der Entente nur darauf 
an, so viele Soldaten der Zentralmächte' als 
möglich vernichten zu lassen und wenn auch 
die Rumänen dafür bezahlen müßten? Das 
Blatt meint, es sähe fast so aus, denn von 
kräftiger Hilfe der Alliierten sei nichts zu 
bemerken, und wenn durch ein Wunder Ru­
mänien nicht noch in letzter Stunde gerettet 
werde, sei d a s  L a n d  v e r l o r e n .  Das 
Ergebnis seines Abendteuers werde dann sein, 
daß die Stellung der Zentralmächte in Süd- 
osteuropa ungeheuer verstärkt werde. Ganz 
abgesehen von dem Freiwerden des Donau­
verkehrs und der besseren Verbindung mit 
Bulgarien und der Türkei, abgesehen auch 
von dem Besitz einer fruchtbaren Landstrecke 
mit Schätzen von Getreide, Petroleum, Vieh 
und dergl. erhalte durch die p o l i t i s c h e n  
E r f o l g e  die Lage für die Zentralmächte 
ein wesentlich besseres Aussehen.,

Die politischen und Wirtschaftlichen Folgen.
I n  Londoner Kreisen gibt man sich, nach 

einem Londoner Telegramm der Kopenhagener 
„Nationaltidende", k e i n e n  H o f f n u n g e n  
mehr hin, daß Bukarest noch zu retten sei. 
Man verhehlt sich auch nicht mehr, daß die 
bisherigen Erfolge der Deutschen nicht allein 
moralische Bedeutung haben. Man zweifle 
nicht, daß die reiche Beute der Deutschen an 
g r o s s e n H e r d e n  v o n  V i e h  u n d S c h a «  
f e  n, die ihnen in der Walachei in die Hände 
gefallen ist, und die in ihren Besitz gebrachten 
r e i c h e n  r u m ä n i s c h e n  O e l q u e l l e n  
für die Mittelmächte von größter Wichtigkeit 
sind. Von mehreren Seiten wird daher ange­
deutet, daß die Entwickelung der Lage in 
Rumänien sicher sowohl im e n g l i s c h e «  
als auch im f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e ­
r i u m  V e r ä n d e r u n g  hervorrufen mutz.

M uten  
u. Mohrrüben

kaust sofort

Tt'MMegsWeisehaus.
K au fe

jkükil W eil Mlsliltete Allst.
Angebote erbittet

L L a p p ,  F lerfcherm elfte r.
Brett-straße l9. — Fernsprecher 225.

Pferdehaare
kauft und zahlt die höchsten P reile
k. kadraaSt. Mrkenfabrikant»

T h o rn -M o ck e r , Rösnerstr. 2, 
schrägüber den» M  Litär - Kirchhof.

die die Velerinäroffizierlaufbaihn gelten nicht in Tätigkeit treten konnte.
- -  vom 11. JuN 1916. ! klagte sind inzwischen znm Militär ei

der " S c h a f t s g e s u c h e . )  An die Adresse ^ n . Von den beiden anderen
Heeresleitung, des Großen Haupt- 

Heere«; Chefs des Gsneralstabes des Feld-
gerden Crstm Generalquartiermeisters

Gesuche gerichtet, in denen für 
M  Urlaub, Versetzung, anderweitige 

gird von deren Anaehöriaen gebeten
p i c h t ' E n t s c h e i d u n g  solcher Gesuche sind 
den ö " t t ^ - - ^ ^ v n t e n  Dienststellen, sondern die 
L a n d o s tt ll^ k ^ -^ e s t tz te n  militärischen Kom- 

Znstandrg. Zur Vermeidung von 
U " A p f ie h l t  es sich. die Eesvche zunächst 
me auf ihre Not

» ^ ^  lassen . S o d a n n  sind

^ n ^ b e  G e n e ra lk o m m a n d o  e in z u re ic h e n . D ie  
"> "°n .na  h e rb e i  " "  ^  M i t  n u r  e in e  D e r -

Drei Änge- 
eingezogen wor- 

erhielt der Sohn 
des W. 15 Mark Geldstrafe, der Arbeiter Hugo 
Leskau, weil schon vorbestraft. 20 Mark oder 4 Tage 
Gefängnis. — Ein „ S i l v e s t e r s c h e r z "  aus dem 
vergangenen Jahre führte drei halbwüchsige Bur­
schen aus Schönste auf die Anklagebaak. Sre 
hatten dem Hotelier Picht das Tor ausgehoben, 
ferner einen Gartenzaun zertrümmert, Schrlder 
losgerissen und auf die Straße geworfen, auch eine 
Scheibe eingeschlagen. Der Arbeiter Josef L. wrrd 
mit 20 Mark oder 4 Tagen» der Arbeiter Wazlaw 
G. mit 10 Mark oder 2 Tagen, der Schüler Broms­
laus K. mit 5 Mark oder 1 Tag Gefängnis bestraft. 
— Zwei Schülerinnen aus Siemon haben Mrrst- 
baumschmuck e n t w e n d e t .  Er wurde jedoch zu­
rückgegeben. S ie erhielten einen Verweis, da der 
Gerichtshof annahm, daß sie die erforderliche Ein­
sicht besessen haben. — Der Arbeiter Walter Sell- 
nau aus Podgorz soll den Postaushelfer H. körper­
lich m i ß h a n d e l t  haben. Der Gerichtshof nimmt 
Notwehr an und spricht den Angeklagten frei. — 
Das Dienstmädchen Salomea K. aus Margareten-

Verlust  oder  
k" die R e W * r e in e s  Kl e i dungss tücks )
h^nd r e i s ^  ^^rduugsstelle v̂-ar vrm V e r ­
tue ^   ̂ ^   ̂  ̂E e Deutschlands Hof wurde von der Anklage der f a h r l ä s s i g e n  können in freier
zu  ̂ F a l l e n  d em  B r a n d s t i f t u n g  freigesprochen. — Der Arbeiter A W W  ü .  Zeit abschreibe".

Mh-Ahle „Stepperin" 
I .  A. G. M.

J e d c rn ia n ir  kann mit dieser 
4 Ahle ohne besondere Vorkennt« 
7 Nisse arbeiten, zerrissenes Schuh» 
swerk. Zügel. Geschirre, Pferde- 
? und Wageudecken u. s. w. selbst 
' reparieren Schönster Steppstich 

wie mit Maschine. Zahlreiche 
Anerkennungen. Verpackt und 
portofrei m it verschied. Nadeln 
25 tt M ark Nachnahme oder 
Voreinsendung durch

M. M üebranä,
M ü n ch e n , P a u l Heysestr. 15. 
Vertr. für B oyern und Preußen .

Ziegelsteine
und

Nainröhren
hat zu verkaufen

JavW egelei AlexaMotvo.
__ _______ R nfsirch -P o len .

Beste Haubennetze,
Sillck 80 P fg ., 3 Stück 1.75 Mk., a»s 
echtem Menschenhaar.

KllllrgeWez.Wdern.Mr
von 95 Hrfg. an.
___ Culmerstr. 21.

6SSS M a rk .
auch geteilt, zum 1. M ärz, auch früher, 
auf mehrere Jah re  sicher zu vergeben.

6 . r s a L r n r r .  Culmer Chaussee 82.

18«  Mark
zur 1. S telle sofort zu vergeben.

Z u erfragen in der Geich. der „Presse"

U o rte s  e in  s e in e s  K a s im ir  L e w a n d o w s k i ,  d e r  sich w e g e n  H e h l e r e i  vervielfLitigeu, A ^r.ssen^beü . V e r la g
ausgefertigt werde, LU verantworten hatte, ist nicht erschienen, da er „Sl L «> b  n s" , Lichterrrade - Berlin.

Ich beabsichtige meine
Ortschaft Glivke.

bestehend aus einer Gastwirtschaft und 30 
M orgen Ackerland, 4 Wohnhäusern. 2 
Milchkühen, nebst verschiedenen W irt- 
schaftsaeraten unter günstigen Bedingun-
gen zu v e rk a u fe n

Z L Ia i 'r»  ü L I o s v  ln  G U nke,
Post Podgorz, 5tt. Thorn.

für 5—6 jähriges Mädchen oder Knaben 
passend, preisw ert zu verkaufen.

Z u  erst, in der Geschaftsst. der „Presse".

GebraMl Uilgel
ganz billig zu verkaufen.

Gerechtestraße 30, ptr.. 2. TÜr.

V ogelbauer. Ofenschirm, N o ­
tenständer,Volldampf-W asch­
maschine. Klappsportwageu

zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschäftsst. der »Presse".

Schaukelpferd
(Fell) billig zu verkaufen.

Parkstraße 15, 3. rechts.

Kim M i l W l M
verkaufen. Gerechteste. 35. 2 T r , r .

ÜruchbZncker,
doppel' und einfach, ganz neu. billig zu 
verkaufen. Coppernikusstrahe 18.

Ein guterhaltener

ist preisw ert zu verkaufen. Z u  erfragen 
Laderstraße 23. im Bonbongeschäit.

billig zu verkaufen.
F arn itterrlia riS . am Leibktscher 

Friedrich Karlstraße, pari., rechts.
/ A n  v e rk a u fe n  1 W äscheschrank, B ett- 

gesteü. M a tra tz e  und Tischs 
Z u erfragen Wilhelmstr. 7. P o rtie r

Restanrationstische. S o p h a s, 
S tü h le  zn verlaufen.

M Sbelhandlg. 7 I in tn v i- .G e re c h Ie s tr . 30.

IslWms » W W
4 jährig, hat zu verkaufen

B esitzer W ir K n « » - ,  O b e r Nessau 
_________  bei P  dgorz.

verkauft
!.M II!

ttL'oes«, Girrske.

W e r  M M e i l i
zu verkaufen. Culm er Chaussee 11.

Nisten
verkauft UllriS«,

K rie g e rs ra n  wünscht gute
' 7 , .  ! « l m l n .

Angebote unter t t  2 2 1 1  an  die De» 
schästsstelle der .P reise".

R eisep elz ,
große F igur, zu kaufen gesucht.

Angebote unter IL . ä 2 4 S  an ds« 
Geschäftsstelle der , Presse".

Kaufe
getragene Damen-, Herren-, Kinderkleider, 
Schuhe. S tiefel, Betten. Wäsche.
F rau  N . L u r n v s k l ,  M arienstr. 7. unten.

Leder-Klub-Sessel 
und Pelz-Vorleger»

gebraucht, aber gut erhalten,
zu raufen gesucht.

Zuschriften erdeten um er Zs. SS38  
an die. Geschäftsstelle der „Presse".

N M .  U M  W M ,
wenig gespielt, zu kaufen gesucht.

Schriftliches Angebote unter 8 .  2 8 4 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hildesheimer Herd
(gebraucht) zu kaufen gesucht.

Angebote unter l ? .  2 2 4 0  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

S e k tk o r k e n
zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  2 2 1 7  au die Ge« 
schästsstelle der „Presse". __ ^

W l l W M  W W
billia Lu nerkauken. M

I n  unserem Hause Baderstr. 23 Ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebarch 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.
8 . M t z i M  L  8ükil!tzlM 8kf.

MklIO k, l>lr.
L ad e»  mit anschließender W o h n u n g  von 
L Z im m e rn , auch für Bürozwecke ge­
eignet. per sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei
Zs. T h o rn . Brückenstr. 5j7

Wohnung zu vermieten.
M  »rienstr. 7 . 1.

usw. passend, sofort W ilhelms,adt z» v-rm . 
Z u  e rfr.in  der Geschäftsst. der .P ress« '.



Besichtigung ohne Kaufzwang.

Ein tüchtiger

MrogeWe
mit guter Schulbildung findet sofort bei 
uns dauernde Stellung.

Kriegsoerletzts werden bevorzugt.

UUMWinnierzuMn.

die Ver- OBei Kohlenknappheii empfehlen w ir 
Wendung von

Das 2. Ersatz - B at!. Res -Irrst.» 
Regts. 3 stellt von sofort ab mehrere 
nicht wehrpflichtige

viiinnWe WMMe
ein. Bei Rechtsanwälten beschäftigt ge­
wesene werden bevorzugt. Bewerbunoen 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen sind umgehend ein­
zureichen.

v ie h s ta » .
190 m lang, 25 w breit, Holzkonstruktion 
mit Pappdach, auf dem Gelände der 
Firma Meißner Lr Wüst. unmittelbar 
am Bahn-Anschlußgleis Falk gelegen, 
soll auf Abbruch verkauft werden. Preis- 
angebote, verschlossen, sind bis 20. d. 
M ts. zu richten an
______ Proviantamt Eraudenz.

Langholz Verkauf.
Die königliche Oberförsterei Dre- 

wenzwald bei Schönsee, Kr. Briesen 
Westpr., verkauft vor dem Einschlage 
für 1917 das nachstehende Langholz 
über 14 ern Zopsstärke durch schrift­
liches Angebot:
Los 1 Kiefern, Jagen 68, Schutz­

bezirk Drewenz ---- 400 im,
Los 2 Kiefern, Jagen 63 a, Schutz­

bezirk Eichrode ----- 400 km,
Los 3 Kiefern, Jagen 125 b, Schutz­

bezirk Schemlan --- 700 im,
Los 4 Eichen, Jagen 119 b, Schutz­

bezirk Neulinum — 300 km.
Die Gebote sind getrennt für jedes 

einzelne Los für 1 tm abzugeben 
und m it der Erklärung, daß Bieter 
sich den Verkaufsbedingungen unter­
wirft, verschlossen mit der Aufschrift 
„Langholzverkaus" bis 18. Dezember 
d. Js., mittags 12 Uhr, dem stellv. 
Nevierverwalter zu Neulinum bei 
Dameran, Kreis Culm, einzureichen. 
Die Oeffnung erfolgt an demselben 
Tage nachmittags 1 Uhr, i m T r ü b  - 
schen Gasthause zu Dameran, Kreis 
Cnlm.

Bei rechtzeitiger Anmeldung zeigen 
die Belaufsbeamten die Schläge vor.

AuspMerungeu,
sowie

Neuanfertigung 
von Cophas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei
I t .  S e t i s I I ,

Schuhmacherstraße 12.

A-ser-Arbeiten
«erden schnell und sachgemäß ausgeführt, 

auch nach auswärts.
8 t .

Töpfermeister, Mauerstraße 44.

Biolin-Unterricht
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Preß - Leder
aus reinem Naturleder.

Tafel sür 7—8 P. Stiefelsohlen 10 Mk.,

Bei größerer Bestellung billiger. "

M e l i M i i i i ,  W k n b e r g .  W .

Achtung: Achtung!
Im

Bürgergarten
sind billig

W e ih N lh tg -K S lM
zu baden.

XöF

X

^  K o k s p r e i s :  Mk. 1.45 für 1 Zentner ab Lager.
O  Verkaufsstelle: Ausstellung, Väckerstraße. O

8 Aektnzitötslverke Horn. 8

Heizkoks brennt vorzüglich in Füllöfen, Kachel- A  
öfen und Herden. A

Anheizung m it wenig Kohlen erforderlich, dann ^  
Nachfüllen von Koks.

Beste Dauerbrandheizung! rr

3um Weihnachtsfeft
empfehle mein reichhaltiges Lager in

8 M ! l I I ! M l ! M l I

Illlt! klütttzv,
« M » .

Miiine«, M m rn iiw .
AektrWe BMssarRel.

elektrische Taschenlampen,
Feuerzeuge.Batterien

Größtes ZMillgeschiist am Platze.

a i s x  ä « i t ,
Culmerstratze 4. — Telephon 83S.

Eigene Reparaturwerkstatt im Hause.

Neu eingetroffen ein großer Posten

l ! S e h a u k e ip l r r a e ! l
in Holz, Plüsch- und Fellbezug, verschiedene Größen 

und sortierte Farben, bei

Fernruf 517 O lLS tLV  Thorn. Breitestes.

R u m - P n n s c h
empfiehlt in Flaschen L 2,50 Mk.

XV. 2?. LkL8p r 2itziv8k i,  Nkiistailt. Milch II.
Fernsprecher 126.

LMimeil II«) K W n u W i t
in großer Auswahl und billigen Preisen.

M l r i n Z l  Mtllltilsirch 8ß.

0 s n r !g s e » » r .  1 6 4 . « s d s n  N o ts I  » N Is r . V s ls p k o n  1 S 7 2 .

M i l i t ä r r
V e ldpv lLe , R incktzvburAopptzn, k 'v ld rö e kv  <KIein« R öok«), RLa8en, Id ts iv k s n , L e illk lo ic k s r , 
Rv1tiw86N m it  Lanxvm R «i1bv8at2 , O rim m l -  Z lä n lv l,  I Im b L n xo , V vxe u , R v lm v , 

' ^o k8e l8 lü e kv - R e ld F a it ,  ^ rm v e -V o lo b v  U8iv. U8iv. > >,«-

^srt!§ und naob ^lass in 8tr6NA reellen Qualitäten, ^ls Nass §enü^t: ^.n^abe der 
Lru8t-, I,6ib^6it^ u. 8otiritt1äu§e. Reparaturen werden 86lmsll u. püuktliek an8xekükrt.

Mff" IllkdlaZer n. kiittersaelieo. "WW Aeternoiser 1u88elmitt.
—  Verkauf uur K6§eu bar, kein Rabatt, xlviebe Rrvi86 Mr Zeävu Lriukvr. —

vkllisedb NSHms8ckillkil
sind anübertrollen !ll Loustruklion null .̂ustüb- 
ruog. VesveZeQ bevorLuZt beim Laut kLr Laus» 

katt uvä lZLVvrdv.
X » I » iu r » 8 v I » i i i v i»

«m» lleo ersten kakrikea Oeutsvlilanlls.

k i lÜ K v r tz  s a b r ik s t tH  v o n  M . W . -  M .
Lirivk-, LnoxNask-. 8airLvrMssvdLns» asv.

stets erkältliob.
K tz rü 8 ttz iii L  6 o . ,  s llv ro , M e r c k .  W .

Svvarsiursu ^UUgst. LUs LrsalLiaUv. 
Siugvr ^Stz'uarrkiuv» sluS Lrrvugatssv

viavr Lrnsrikrm'skdvu und verdes in ibrem Toobteraatar-
LvkweL in  XVittavderK« K«rxeste11t.

A Varkavisagsviss vsrSva gssnvkl. 'M»

ttSVllüNli, ^

Batterien „Viel Glück"
sind anerkannt erstklassig.

Man lasse sich durch niedrige Preise nicht verlocken, denn 
schlechte Batterien sind keine 5 Pfennig wert.

M an verlange ausdrückt. Batterien Marke „V S s I S t ü c k " ,
PateritaniLlich geschützt. — Pre is eine M ark,

Zu haben bei:
D .  lS r a u r r s lS ln ,  Breitestraße 8,
O . S .  V I s l i ' I v L r  L  S s k r r r ,  Eisenwaren,
Q s o r F  V l v l r ' l v k ,  Eisenwaren,
L lS i 'r n a r n L  V 'S o d rL S r ,  Katharinenstr. 4,
N L s js i '  ^ L S v L iS i ',  Altstädt. Markt,
L»1r!11pp L? i?S U Q <1 irok, Neustadt. Markt 13,
L , o u l8  dkQ SSpLi, Goldwaren,
X-V. lL a 'L D L a 8 , Fahrräder, Neustädt. Markt 24,

L -S s s s i» , Uhrmacher, Katharinenstr. 12,
M lS l lL S ,  Uhrmacher, Neustädt. Markt 1,
^ L S X L irÄ S i»  M i7 o o L k :o x v 8 lL l»  Eisenwaren, Cnlmerstr., 
L r i r 8 l  U ls s l lo x v b k L ,  Uhrmacher, Heiligegeiststraße, 
R S L u r io Id l  L lO liS Lk 'LS r', Uhrmacher,
V '. S S rÄ lS Z -, Optiker, Altstädt. Markt 14,
L c a p Ira S L  Wirtschaftsartikel.

Weitere Verkaufsstellen weist nach und vergibt noch
ck. « N sn kv irn s r, B e rlin  8iV . 29, Bergmannstraße 1.

H  ^  Meier weit Leuchtend,
«. « i ü - A I i W k « . ^ ^

- M M «  Ski«. W M . zi.

S c h la c k e n ,
ungefähr 200 Fuhren, können unentgeltlich abgegeben werden.

8a»*n L V v k ü tiL S , Maschinenfabrik,
Thorn-MoSer.

Nki i»it «s N« 8n>s S Hörner Krihhans
(Rillst A«n>  ̂Asvin?
Angebote mit Preis unter Iß . 2 2 3 7  

an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

beleiht jeden

WertgWiista»!!.
' Brückenstraße 14, 2.

N kllkiuttuieiiüte

Zum sofortigen Antritt suchen w ir m eh ^  
tüchtige, unbescholtene, nüchterne, gesuu 

Männer als

M ö c h t e t
Meldungen vormittags von 10—12 ^  

nachmittags von 6—8 Uhr.

AsMm d n M tt"  ^
M e k G M  «. d.

Tkior«. Breilestraße S7. Fernspreche^°>

EliM lstiltl
sür Wasserleitung gegen einen Stunde" 
lobn von 50 -7 0  Pfg. stellt sofort e,l

Coppernikusstr. 15.

R r b e i t r r
oder kräftiger

« n K M «
von sofort gesucht. .

S a g ,  S o s s o  L  L L
Ein nüchterner, ordentlicher

A rb e ite r
" M  - . - - S L

Ein ordentlicher

W I - M l
wird von sofort gesucht.

Danipsmiilile O f f lW l
Aeiterer, zuverlässiger

K u t s c h e r
sofort gesucht. „ L

koMek «ioNiu
Spedition . Seglerstraß^.

Einen zuverlässigen

Nutscker
R osenow straße^,

Laufjunge
oon s-sort gesucht. ^ E r .  t ^ L -d -r

Laufburschen

R u tw a rtu n g
sür den Vormittag ^


